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Abonnements anf den
„Merſeburger Correſ wndent“

zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt

Henommen.
Juſerate finden bei der groß en Auflage

Blattes die zweckentſprechendſte Berbi eitnng.

„Stenervampy e.
Die Erfahrungen bei der erßen Veranlagung der

Einkommenſteuer haben, nach einer 2 Mittheilung der
„Poſt“, den Finanzminiſter veranlaßt in weiterem
Kmfange wie bieher von der Beſtimm ſng des 34

Des Geſetzes Gebrauch zu machen und an Stelle der

Einkommenſteuer Einſchätzungscomtniſſtehn beſt onderen
von der Regierung ernannten Commiſſe ren zu über
tragen, für welche das freikonſervattve, ſanft ſo regie
rungsfreundliche Blatt den hübſchen und bezeichnenden

Spitznamen „Steuervampyre“ in Wo rſſchlag bringt.
Daß die Landräthe für dieſe „Entlaſtung dem Finanz
miniſter Dr. Miquel „innig dankbar ſeien, wird
denjenigen überraſchen, der ſich erinnert, daß bei der
Berathung des Geſetzes im Abgeordnetenhauſe der

Vorſitz in der Einſchätzungs Commiſſion für die Land
räthe gewiſſermaßen als ein Recht in Anſpruch ge
nommen und die Erſetzung derſelben u ch beſondere

Commiſſarien des Flnanzminiſters als eine Herab
bung des Anſehens der Landräthe vor den Kreis
eingeſeſſenen dargeſtellt wurde. Lediglich aus vieſem
Grunde, wie man annehmen muß, wurthe auch der
Antrag der ſreiſtnnigen Partei, den Vorſitz in den
Kinſchätzungs- Commiſſtonen giundſätzlich beſonderen
Commiſſaren zu übertragen, abgelehnt. Es hieß
Hamals, Herr Miquel habe in ſeinem rſprüng
lichen Entwurf ganz daſſelbe gewollt, habe aber
ſeinen Willen im Stagatsminiſtertum nicht durch

S

ſetzen können. Inzwiſchen ſcheinen ſchon de S
herigen Erfahrungen die Regierung von der Noth
wendigkeit überzaugt zu haben, vielfach namentlich
in ländlichen Kreiſen „Steuervampyre“ an die Stelle
der Herren Landräihe zu ſetzen. Qb die Land räthe
dem Finanzminiſter dafür dandbar ſind oder nicht,
wiſſen wir nicht die „Poſt“ gehört jedenfalls nicht

Dazu trägt freilich
noch eine zweite Aenderung bei, welche der
Miniſter beliebt hat. Nach S 42 Iit. II. und I.
Der Ausführungsanweiſng zum Einkommenſteuergeſetz
vom 5. Aug. 1891 ſollten für die Einſchätzung der
Einkommenſteuer aus ſelbſtbewirthſchafteten ländlichen
Grundfſtücken Normalſätze für die ländlichen Vorein
ſchätzungsbezirke ermittelt werden in der Weiſe, daß
für die verſchiedenen in jeder einzelnen Gemarkung
vornehmlich in Betracht kommenden Boden und Cultur
arten die als ſteuerpflichtiges Einkommen anzuſetzenden
Reinerträge auf den Hektar berechnet werden. Dieſe
Beſtimmung hat der Finanzminiſter bis auf Weiteres
außer Anwendung geſetzt. Die Erſolge der Ein
ſchätzung nach dieſen Normalſäten ſind nach ſeiner
Anſicht „nicht günſtig“ geweſen. In dem bezüglichen
Erlaß des Finanzminiſters vom 29. Aug. 1892 ſind

Einzelheiten nicht angegeben. Aber die ſtatiſtiſchen
Mittheilungen über die Ergebniſſe der erſten Veran
lagung zur Einkommenſteuer haben zur Genüge er
d daß die Einſchätzung des Einkommens nament

ch des größeren Grundbeſitzes ziemlich erheblich hinter
den Erwartungen zurückgeblieben iſt; ein Reſultat,
welches der Finanzminiſter anſcheinend auf die
Schätzung nach Normalſäten zurückführt. Jn wie
weit das zutrifft, iſt authentiſch nicht nachgewieſen
Aber wenn man hört, daß in einzelnen Kreiſen ſteuer
pflichtige Großgrundbeſitzer, die ihr Einkommen auf
Grund ihrer Wirthſchaftsbucher ein eſchätzt hatten,ſeitens des Vorſitzenden der Einſhépungs gern

miſſton gezwungen worden ſind, in ihrer Steuer
erklärung t auf Grund der für

Dienſtag den 21. Januar.
übrigen Großgrundbeſitzer ſo erſche t es begreif
lich, daß der Finanzminiſter nach J handhaben

Tie Einſetzung
von „Steuervampyren“ an Stelle der
lagungscommiſſtonen vorſttzenden Landre ſthe und die
Außerkraftſetzung der Beſtimmung über

Grunde gelegt werben. Nur wo das ni ht möglich
;Aſt, ſind die Vorſitzenden der Commiſſtonen angewieſen
Behufs Schätzung des Reinertrags der bewit thſchafteten
„Srundſtücke bezw. Beſttzungen, des Mie thowerthes
Her dazu gehörigen Wohnungen, des Geldn erthes der
Zur Beſtreitung des eigenen Haushaltes verwendeten
Erzeugniſſe, der Löhne und Naturalbezüge d er Arbeiter
u. ſ. w. ein ausgiebiges Material zu fam meln und

aus denſelben möglichſt zutreffende S hätzungs-
norinen ahzuleiten. Daß die agrariſchen Freunde
der Poſt über dieſes Vorgehen des Finanz

migiſters nicht gerade entzuckt ſtnd, begreifen
wir vollkommen aber es überraſcht doch, in einem
konſervativen Blatte die Drohung zu leſen, daß die
Amtsvorſteher, die natürlich bei der Beſchaffiing des
Schätzungsmaterials herangezogen werden müſſen,

demnächſt ihre Dienſte verweigern wurden Das
klingt ja ſo „radikal“ wie möglich. Die „Poſt“
veröffentlicht nun den Fragebogen, den ein Steuer

vampyr“ den Amtsvorſtehern ſeines Bezirks zur
Ausfüllung überſendet hat, um das erforderliche
Material für die Veranlagungscommiſſton zu be
ſchaffen. Auf den Jnhalt deſſelben gehen wir micht
weiter ein. Die „Poſt“ fährt dann fort: „Wir
ſtehen ſetzt im erſten Theile der großen Preußiſchen
Steuerreform, wie lieblich werden vie Dinge ſich
erſt geſtalten, wenn die „Ergänzungsſteuer“ ins Leben
tritt. Jeht wird das Einkommen allein geprüft,
dann beginnt die Selbſteinſchäßung oder vielleicht
auch die Einſchätzung durch Commiſſarien des Ver
mnögens. Welch ein neues unermeßliches Feld ar
üffnat ſich da erſt dem Wiſſensdurſte und Thaten
Hrange eines Steuercommiſſarius, der einen Sport
daraus macht, die Verhältniſſe des einzelnen Steuer

zahlers unter ſein Sektionsmeſſer zu nehmen und
nicht eher zu ruhen, bis er die Vermögens Ver

hältniſſe des größten wie des kleinſten Mannes in
ſeiner Machtbereiche zergliedert hat. Darauf können
wir ſagen? „Die Konſervativen haben kein Recht,
ch über die Wirkung des Einkommenſteuergeſehes
zu beklägen, zu deſſen Zuſtandekommen in der jetzigen
Faſſung ſte am meiſten beigetragen haben. Nachdem
das Geſetz einmal beſteht, iſt es im Jntereſſe Aller,
daß daſſelbe möglichſt gleichmäßig gehandhabt wird
Gefällt das den Herren Agrariern nicht, ſo ſollten
ſte erſt recht dafür ſorgen, daß der zweite Theil der
preußiſchen Steuerreform und das Vermégensſteuer
geſetz nicht zu Stande kommt. Gerade die „Poſt“
aber hat ſeit faſt einem Jahre für die Steuerreform
Stimmung gemacht, wie kaum ein anderes konſer
vatives Blatt. Alſo wozu der Lärm

e&eaaaaaaeePolitiſche Ueberſicht.

Ueber den vertragsmäßigen Anſchluß
Rumäniens an die Hreibundspolitit läßt
ſich neben mehreren anderen Blättern ſetzt auch die
Köln. Ztg.“ aus Bukareſt melden, daß die von den
Miniſtern Katargi und Lahovary in Wien und Berlin
einpfangenen Eindrücke die letzten Bedenken gegen den
Anſchluß beſeitigt haben ſollen. Dagegen ſtellt die
Poſt entſchieden in Abrede, daß über den Anſchluß
Rumäniens an den Dreibund irgend welche Ab

perſönlichen und ſachlichen geſucht hat, welche
geeignet ſind, eine Begünſtigung des Großgrundbe

e ſitzes im Gegenſatz zu den übrigen Eir kommenſteueranſtalten Poſtboten, ſowie in der Exſ ſadition entgegen quellen in Zukunft zu verhindern.

den Beran

die Normal
ſätze ſtanden darin ihre Erklärung. Nach der Ver
fügung des Finanzminiſters vom 29. Aug. v. J.

ſoll der Schätzung des Einkommens aus ſelbſtbetwirth
ſchaftetem ländlichen Grundbeſitz ſoweit 1 nöglich eine

ziffermäßige Berechnung des Ertrags aus der in Betracht
kommenden Wirtſchaftsfahren der Steuere rklärung zu

1893.

verhandelt wWorden, und über die weſentliche Grund
lage dieſes allerdings eine vollſtändige Ein
gung erzeelt worden. Ueber dieſe Frage hinaus

ſeien politeſche Unterhaltungen aber nicht gepflogen
worden. Dieſe zweite Lesart iſt

zutreffen de

dem Awsſchuſſe des öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſes von dem
mit 9 gegen 3 Stimmen abgelehnt.
einer künchen politiſchen Debatte kam es im

Prager Gemeinderath anläßlich des StadtrathAn
trages ſährlich 1000 Fl. für das Huß- Denkmal
zu widn en. Canonieus Krahl proteſtirte Namens
der kath liſchen Bevölkerung und griff auf das Hef

tigſte Hrrsts Lehren an. Das Huß Denkmal wärde

Monarch ſei Katholik Gregr erwiderte unter dem
Beifall de t Jungtſchen, nicht Huß habe die Stadt
verbrannt, ſondern der Klerus und die Liechtenſtein

betreffe, ſo würden die
den Reakti wären verſöhnen,
nur dort ſu hen, wo Aufklärung und Bildung herrſche

Die ſriegöſühche Preßgeſehn ovelle, be

iſt am Freit ag vom Senat angenommen worden des
gleichen die J reßgeſetznovelle, welche die B eſtrafung
der Aufreizung der Preſſe zu Mord, Raub
und Brandfti tung anordnet. Die Annahme der
letzteren erfolgte mit 195 gegen 11 Stimmen.
Jn der Panaſma Affäre hat am Freitag die Ver
nehmung von Uudrieux vor der parlamentariſchen
Unterſuchungsconmiſſton ſtattgefunden. Derſelbe er
klärte, er könne die 204 in dem Checkbuch Artone

vorkommenden Namen nicht mittheilen Arton allein
beſitze entſcheidende Beweismittel. Rouvier habe im
Jahre 1887 100 000 Frcs. an die Lanterne gee
zahlt, damit den Angriffen derſelben gegen ihn
Rouvier, Einhalt gethan werde. 80 000 Fres von
dieſer Summe ſeien Rouvier zu dieſem Zweck vom
Miniſterrath aus den geheimen Fonds bewilligt wor
den. Arton ſtehe in Briefwechſel mit den Deputirten
Laguerre und Mermeix. Ob Reinach die mehrfach
erwähnte Note an Clemenceau haben übergeben, wiſſe

r nicht. Die Commiſſton beabſichtigte am Sonn
abend Clemenceau, Laguerre und Mermeix zu ver
nehmen. Gegenüber den Ausſagen Andrieux vor
der UnterſuchnngsCommiſſton erklärte der Abgeordnete
Menmeix, daß er weder den Aufenthältsort Actons
kenne noch mit ihm correſpondirt habe. Ebenſo
erklärt die „Lanterne“, weder Rouvier jemals ange
griffen, noch aus ſolchem Anlaſſe etwas aus den
Geheimfonds erhalten zu haben. Ueber das Ergeb
niß der Obduction der Leiche Reinachs wird
ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. Die Preſſe hatte
allerdings ſchon gemeldet, der Beſund wäre ein negativer
geweſen doch eine offiziöſe Beſtätigung dieſer Mels
dung ſteht noch aus. Der die Unterfuchung leitende
Bronardel beſtritt öffentlich, daß es möglich geweſen
ſei, eine exacte Analyfe zu machen. Von Intereſſe
iſt die von der Libre Parole Und der „Cocarde
gebrachte Nachricht, daß eine vom Zaren eingeſetzte
offiztöſe Commiſſion in Paris den Panama
ſkandal unterſuchen und Großfürſt Michael Niko
lafewitſch, der Onkel des Zaren, der Commiſſton
präſtdiren werde. Es könnte ſich dabei um eine
e des Zaren handeln, ber Betheiligung
ruſſtſcher Journaliſten an den Panamabeſtechungen
nachzuforſchen. Inzwiſchen haben bei der Fort
ſetzung des Panamaprozeſſes die Plai
doyers der Vertheidig er begonnen. Der Ver
theidiger von Leſſeps, Barbour ſpitzte ſeine Ver
theidigung darauf daß Leſſeps jede Abſicht des Be
krugs fern gelegen und ſein Panamgprofect lediglich
durch die Jntriguen Amerikas in die Brüche gegangen

Kreis feſtgeſtellten „Normalſätze“ erheblich
iedriger anzug ben natürlich im Intereſſe 9 machungen getroffen worden ſeien. Es ſei lediglich über
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ſei, eine Behauptung, die freilich in kraſfem Gegen
ſatz zu den nachgewieſcnen Bee

offenbar auch die

Die Aufhebung der Todesſtrafe wurde in

Polen Leſasky beantragt, jedoch

Zu

auch die Verſtändigung mit den Deutſchen erſchweren
und die Königskrönung unmöglich machen, denn der

Dragoner. Was die Verſöhnung mit den Deutſchen
Deutſchen ſich niemals mit

ſondern eine Berſöhnung

treffend die S Beleidigung gegen fremde Souübveräne



Keht. Er rühmte die Verdienſte von Leſſeps, ſeinen
Weltruhm, die Todesverachtung, mit der er und ſeine
Familie in Panama ſich dem mörderiſchen Klima
ausgeſetzt habe. Die Actionäre und Obligationäre
könnten nicht von einem Betruge oder einer Mandats
verletzung ſprechen, da ihnen ja ein Bewachuugsrecht
jederzeit zugeſtanden ſei und die Verwaltung ſich der
Controle nicht entzogen hätte. Eine Verminderung
der Publizitätsſpeſen ſei unmöglich geweſen. Der
Vertheidiger meinte, die Geſellſchaft ſei auf dem vollen
Wege des Erfolges gefallen, während bekanntlich es
den Adminiſtratoren zum beſonderen Vorwurf gemacht
iſt, daß ſie nicht, ſolange es noch Zeit war, den
Actionären klaren Wein eingeſchenkt habe.

Ueber die Politik des engliſchen Kabinets
hielt der engliſche Miniſter des Jnnern Asquith auf
der Jahresverſammmlung des „Nationalen Verbandes
der liberalen Vereine“ eine politiſche Rede, in der er

folgende Gefichtspunkte aufſtellte: In der auswär
tigen Politik ſeien die Ehre und Intereſſen Englands
in Händen Lord Roſeberys ſicher geſtellt. Die Re

würde ſich auf keine übereilte oder gewagte
benteuer einlaſſen, aber wo ſte, wie in Egypten,

Verantwortlichkeiten gegenüberſtehe, nicht davor zurück
ſchrecken, die erforderlichen Schritte zu thun. Jm
Jn nern würde die erſte Pflicht der Regierung ſein,
dem Parlamente ihren Plan für die Herſtellung des
zriſchen Parlaments und der iriſchen Exekutive
zu unterbreiten. Die Jrland zu gewährende Selbſt
Serwaltung müſſe eine echte Autonomie ſein, aber
die ſchließliche Obergewalt des Reichspar-
Taments müſſe wirkſam aufrecht erhalten
werden vorbehaltlich dieſer Bedingung müſſe die
Homerulefrage ſo weitgehend und hochherzig ſein, als
ſie die Staatskunſt nur erdenken könnte. Die iriſche
Weſetgebung müſſe ein lebendiger aktiver Körper ſein,
nicht eine mechaniſche mit konſtitutionellen Sägeſtaub

efüllte Puppe, die durch Drähte diesſeits des St.
n in Bewegung geſetzt werde. Die Re

gierung würde auch den Bedürfniſſen Schott-
Tands, Wales und Londons nach Möglichkeit
Rechnung tragen, die Arbeiterfrage zu löſen ſuchen,
die repräſentative Regierung durch die Reform der
Wählereinſchreibung, die Beſeitigung der Pluralſtimmen
bei den Wahlen zur Wirklichkeit machen.

Prinz Ferdinand von Bulgarken iſt
Donnerstag Abend, nachdem mit vieler Mühe ſein
Sonderzug aus dem Schnee herausgearbeitet war, in
Belgrad eingetroffen, von wo er nach kurzem Aufenthalt
weiter reiſte. Wie es heißt, e ſeine Verlobung in
London am 28. Januar ſtattfinden.

Der Aufſtand auf der Jnſel Haitt iſt nach
dem „NewHork Herald“ unterdrückt.

Deutſchland.

Berlin, 23. Januar. Der Kaiſer und die
Kaiſerin unternahmen am Sonnabend Nachmittag
eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem Thiergarten.
Nach der Rückkehr ließ der Kaiſer im hieſigen Schloſſe
ſich diejenigen Kadetten vorſtellen, die in dieſem Jahre
in die Armee eintreten. Am Abend fand, wie bereits
gemeldet, bei den Majeſtäten im Schloſſe Familien
tafel und für das Gefolge Marſchalltafel ſtatt. Am

geſtrigen Sonntag Vormittag ſtatteten die im Laufe
Des Sonnabend Abend und am geſtrigen Morgen
hier eingetroffenen fürſtlichen Herrſchaften den Ma
jeſtäten im Schloſſe ihre Beſuche ab. Während der
übrigen Zeit verblieb der Monarch in ſeinem Arbeits

Zimmer. Geſtern Abend 7 Uhr fand bei den Majeſtäten
im Schloſſe eine größere Familientafel ſtatt, an der
die Prinzen unb Prinzeſſtnnen und faſt ſämmtliche
der zu den Vermählungsfeierlichkeiten bereits hier an
weſenden r r Fürſtlichkeiten c. Theil nahmen.

Zum Geburtstage des Kaiſers werben am
26. d. M. außer dem König von Sachſen und
dem König von Württemberg auch der Prinz
Johann Georg von Sachſen, ſowie der Fürſt zu
SchwarzburgSondershauſen, der Erbprinz Reuß j. L.,
der Herzog von Sachſen Altenburg und in Vertretung
des Herzogs von Sachſen Altenburg der herzoglich
ſächſiſche Bevollmächtigte zum Bündesrathe, Staats
miniſter v. Bonin, in Berlin eintreffen. Prinz
Friedrich Karl von Heſſen, der Bräutigam
der Prinzeſſtn Margarethe, iſt geſtern Nachmittag hier
eingetroffen. In der Begleitung des Großfürſten
Thronfolgers von Rußland, der am 24 d. M.,
abends 9 Uhr 30 Min., auf Bahnhof Friedrichſtraße
in Berlin eintrifft, werden ſich befinden der General
adjutant des Kaiſers von Rußland, General der
Kavallerie Graf Touchkine, der General à la suite
des Kaiſers von Rußland, Generalmajor Fürſt

N. Dolgorucki, und der perſönliche Adjutant Haupt
mann Fürſt Kotchoubey. Bei der Ankunft in Eydt
kuhnen wird der Großfürſt Thronfolger von den zum
Ehrendienſt befohlenen Offizieren, Generallieutenant
Graf Schlieffen II., Generaladjutant und Chef des

großen Generalſtabes der Armee, und dem Oberſten
Frhrn. v. Bülow, Commandeur des Kaiſer Alexander
GardeGrenadierregiments Nr. 1, empfangen und nach
Berlin geleitet werden. Der Ehrendienſt und die

zum Großfürſten commandirte Dienerſchaft hat ſich
bereits am Sonnabend Abend von hier nach Eydt
kuhnen begeben

(Zur Militärvorlage.) Flugblätter
und Artikel in amtlichen Kreisblättern
werden jetzt zu Ehren der Militärvorlage
von dem Preßbureau verbreitet. Dieſelben Zahlen,
welche das Militärpreßburesu unter Berufung auf
Herrn von Kauffmann ſchon in der „Köln. Ztg.“
hat paradiren laſſen, müſſe jetzt auch herhalten, um
zu beweiſen, das in Deutſchland „der Steuerdruck
am geringſten iſt“, weil die Bevölkerung „den
weitaus geringſten Steuerſatz“ gegenüber anderen
Ländern aufzubringen habe. Unſere Militär
ausgaben drücken uns daher am „wenigſten“. Der
Zahlengelehrte, welcher zu dieſen Schlußfolgerungen
durch einen Haufen kritiklos zuſammengeſtellter, ganz
ungleichwerthiger Zahlen gelangt iſt, hat nur
eins unterlaſſen, nämlich den Schluß zu ziehen, daß
wir nicht blos die Militärvorlage annehmen, ſondern,
um andern Völkern im Aufbringen von Steuern
ebenbürtig zu werden, die Regierung erſuchen müſſe,
noch eine weitere, umfaſſendere Militärvorlage einzu
bringen. Natürlich iſt in der Berechnung alles
durcheinander geworfen, Reichsausgaben,
Landesauegaben, Reicheſteuern und Landesſteuern.
Es iſt bei Berechnung der Ausgaben ebenſowenig
unterſchieden zwiſchen Betriebsausgaben und
eigentlichen Verwaltungsausgaben. Auch iſt keine
Rückſicht genommen darauf, daß in den verſchiedenen
Ländern der Kreis der Staatsausgaben und Staats
ſteuern ein verſchiedener iſt, je nachdein Ausgaben
und Steuern der Provinzen, Kreiſe und Gemeinden
in größerem und geringerein Umfange in Betracht
kommen. Eins iſt ja richtig wir haben bis jetzt
noch weniger Schulden in Deutſchland als andere
Staaten. Das kommt davon, daß wir 1870/71 nicht
Milliarden gezahlt, ſondern empfangen haben. Jn
deß mag ſich der Zahlenkünſtler, welcher ſich in den
Dienſt des Herrn v. Caprivi geſtellt hat, beruhigen.
Wenn es noch länger ſo fortgeht, holen wir die
anderen Staaten auch trotz der Siege 1870/71 im
Schuldenmachen bald ein.

(Zur Haltung der Centrumspartei in
der Militärvorlage) ſchreibt die Berliner Cor
reſpondenz für Centrumsblätter nach dem Ergebniß
der Commiſſtonsfttzung am Mittwoch Folgendes
„Alles ſteht noch auf dem alten Fleck. Die
Gegenſätze find in ſolcher Schärfe ausgeſprochen worden,
daß man die Vorlage für gefallen erklären möchte,
wenn der Spruch: Ein Mann, ein Wort! anders
noch volle Geltung hat.“ Die vier Commiſſtons
ſitzungen, ſo bemerkt die Correſpondenz weiter, haben
„nichts zu Tage gefördert, was die Centrums
Mitglieder umſtimmen könnte, man darf über
zeugt ſein, daß auch nichts mehr im Hinter
halte iſt.“

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. Januar.

Der Reichstag berieth heute den Enktwurf, betr. die Ab
e e welcher unbedingte Zuſtimmung nur
bei den Konſervatiren fand, Namens deren der Abg. Acker
mann noch über den Entwurf hinausgehende Forderungen
aufſtellte, unter anderem das Verbot des Vertriebes von
Schmuckgegenſtänden, ſowie das Verbot des Aufſuchens von
Kunden durch Agenten Seitens der Abzahlungsgeſchäfte.
Die Abgg. Frhr. v. Buol (Ctr.) und Caſſelmann (nutl.)
erklärten ihre Zuſtimmung zu den Prinzipien des Geſetzes
äußerten aber verſchiedene Bedenken hinſichtlich einzelner
Beſtimmungen. Die freiſinnigen Abgg. Wöllmer und
Schrader betonten die wirthſchaftliche Berechtigung der
Abzahlungsgeſchäfte. Die vorgeſchlagenen Beſtimmungen
ſeien keineswegs geeignet, die Auswüchſe des in Rede
ſtehenden Geſchäftsbetriebes zu beſeitigen. Beide Redner
warnten vor dem Eingriff in die Vertragsfreiheit, wozu
dieſer Entwurf den erſten Anlauf nehme. Von ſozialdemo
kratiſcher Seite ſprachen die Abgeordneten Tutzauer und
Stadthagen gegen die Vorlage, welche Staatsſeeretär
v. Boetticher mit dem Hinweis darauf vertheidigte, daß
die Regierungen das Abzahlungsgeſchäft als ſolches keines
wegs todtmachen, ſondern nur die Auswüchſe deſſelben be
ſeitigen wollten. Die Vorlage wurde einer Commiſſion von
21 Mitgliedern überwieſen. Nächſte Sitzung Montag.
Tagesordnung Geſetzentwürfe, betreffend die Einführung der
Ginheitszeit, die Novelle zum Wuchergeſetz und der Geſetz
entwurf betr. die Beſtrafung des Verraths militäriſcher Ge
heimniſſe.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. Jauuar.) Die
Agrarier im Abg. Hauſe haben es heute mit ihrem Wüthen
gegen die Handelsverträge glücklich ſo weit gebracht,
daß nach den Abgg. Sombart und Rickert ſelbſt der
Landwirthſchaftsminiſter, der doch einer der ihrigen
iſt, ihnen begreiflich machen mußte, daß ſie Unmögliches ver
langten, was auf der Rechten „Unruhe“ verurſachte. Das
iſt auch ein Erfolg! Abg. v. Minnigerode motivirte
den konſervativen Antiſemitismus alſo: „Wer noch Jdeale
im Leibe hat, wefſſen Herz noch höher ſchlägt bei dem
Gedanken an die Größe des chriſtlichen Volkes deutſcher
Nation, der verlangt eine chriſtliche Obrigkeit und chriſtliche
Lehrer für chriſtliche Kinder.“ Bekanntlich ſtimmen die
chriſtlich deutſchen Antiſemiten in Pr.-Stargard Dirſchau
für einen Polen.) Nächſte Sitzung Dienſtag: Fortſetzung
der Etatsberathung.

Jn der Budgetcom miſſion des Reichstags
ſtellte am Sonnabend bei der Berathung der Forde
rungen für die Vervollſtändigung des Eiſenbahn

netzes im Intereſſe der Lanbesvertheidigung der Abg.
Dr. Baumbach die Anfrage, ob die Gerüchte betreffend
die beabſichtigte Verſtaatlichung der oſtpreußi
ſchen Südbahn begründet ſeien, was verneint
wurde. Zum Marineetat ſpricht Referent
Fritzen die Erwartung aus, daß die Aenderungen in
der Anordnung des Etats, welche die Vergleichung
mit den früheren erſchweren, abgeſchlogfen ſeirn. Große
Einſchränkungen ſeien im Extraordinarium, namentlich
bei den Jndienſtſtellungen erforderlich. Die Stellenver
mehrungen beim Obercommando und Marineamt wer
den genehmigt. Auf eine Anfrage des Abg. Singer
erklärt Staalsſecretär Hollmann, nach der Werftord
nung ſei die Annahme von Perſonen im Alter von
40 Jahren nur ausnahmsweiſe zuläſſig; er werde
dafür ſorgen, daß ſolche Leute eingeſtellt würden, ſo
bald ihre Arbeitsfähigkeit noch auf Jahre geſichert ſei.
Die zweijährige Dienſtzeit wird als für die Marine
undurchführbar bezeichnet. Die wiederholt geforderte
Stelle eines ſechſten Auditeurs wird nach kurzer Dis
cuſſton einſtimmig abgelehnt. Hollmann giebt zu,
daß im vorigen Sommer für die Manöver Flotte
(ca. 4000 Mann) 75 kriegsgerichtliche Unterſuchungen
nothwendig geworden ſind, kann aber im Augenblick
nicht ſagen, ob dieſes Ziffer hoch ſei. Die Disziplin
ſei ſehr gut. Abg. Groeber fordert wiederholt eine
Statiſtik über Straffälle. Man möge in der
Marine mündliches Verfahren einführen, dann höre
die behauptete Ueberlaſtung der Auditeure mit
Arbeit auf. Die Beſchlußfaſſung über die auf
Grund der vorjährigen Denkſchrift verlangten 24
Seeofftzierftellen wird ausgeſetzt. Genehmigt wurden
25 neue Seekadetten, 7 Maſchinen Jngenieure
dagegen wird ein Maſchinen Oberingenieur für
das Obercommando abgelehnt. 12 Decgkoffiziere (17
verlangt) werden abgelehnt. Dagegen wird die Ver
mehrung des Seemänniſchen und Maſchinenperſonals
für die Torpedoabtheilungen (183 Stellen) bewilligte
Für die Matroſenartillerieabtheilungen werden 162
neue Stellen verlangt, welche für die Befeſtigungen
von Cuxhafen und auf der Elbe nothwendig ſind.
Richter iſt der Anſicht, das ſei die Aufgabe der Land
artillerie. Dr. Buhl und v. Henck für Fritzen bes
zweifelt die Nothwendigkeit. Stagisſecretär e
erklärt, werde die Forderung abgelehnt, ſo müſſe
Cuxhaven ungeſchützt bleiben. Graf Behr iſt für
Verwendung vou Fußartillerie wie in der Oſtſee.
Auch Prinz Arenberg iſt für Ablehnung. Richter
erklärt wiederholt eine Bewilligung von Mannſchaften
für beſtimmte Befeſtigungen für unzuläſſtg. Die
Forderung wird mit 14 gegen 10 Stimmen abgelehnt.

Die Commiſſton für die lex Hinze nahm
am Sonnabend die Beſtimmungen, welche das Straf
minimum für Kuppelei (bisher ein Tag) auf einen
Monat erhöht und daneben Geldſtrafen von 150 bis
6000 Mk., Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, Zu
läſſtgkeit von Polizeiaufſicht mit dem Zuſatze an,
daß bei mildernden Umſtänden auch auf eine kürzere
Gefängnißſtrafe erkannt werden kann. Die weitere
Beſtimmung (Zuſatz zu 180 des Str. G. B.)
die Vermiethung von Wohnungen an Weibsper
ſonen, welche wegen gewerbsmäßiger Unzucht einer
polizeilichen Aufſicht unterſtellt ſind, bleibt ſtraflos,
wenn ſie unter Beobachtung der hierüber erlaſſenen
polizeilichen Vorſchriften erfolgte (Localiſtrung der
Proſtitution), wurde mit 14 gegen 6 Stimmen ab
gelehnt.
m

Verzmitſchs es.
v. 8. (Aus Antwerpen), 18. Dez. Wenn nicht ſehr

bald Thauwetter eintritt, ſo dürfte die vollſtändige
Sperrung unſeres Hafens unvermeidlich ſein. Die Schelde
treibt gewaltige Eismaſſen, welche das Befahren des Fluſſes
für hölzerne Segelſchiffe bereits zur Unmöglichkeit gemacht
haben und dieſe für eiſerne Segler ſowie für Dampfer nicht
unbedenkliche Gefahren mit ſich bringen. Kommt es ſo weit
wie vor zwei Jahren, daß nämlich das Lootſenamt keine
Hootſen mehr ſtellt und die Schifffahrt ſomit ganz aufhört,
ſo werden hiervon wiederum die 20— 30000 Hafenarbeiter
betroffen, welche alsdann natürlich ohne allen Verdienſt ſind
und durch die Stadt vor dem Verhungern geſchützt werden
müſſen. An zweiter Stelle haben unter einem ſolchen Er
eigniſſe alle die Kleinhändler, Wirthe u. ſ. w. zu leiden,
welche in der Nähe des Hafens ihre Geſchäfte haben und
faft ausſchließlich auf den Hafenverkehr angewieſen ſind, des
weiteren kann man die Verluſte, welche durch eine Hafen
ſperrung dem hieſigen Kaufmaunsſtande erwachſen, ruhig auf
mehrere Millionen pro Tag veranſchlagen, und die Ein
nahmen endlich, welche durch die Aufhebung des Schiff
verkehrs dem Staate und der Stadt enkgehen, würde auch
eine hübſche Anzahl von Millionen ausmachen. Was eine
Hafenſperrung dem Staat und vor Allem der Stadt koſtet,

das hat man ja im Winter 1890/91 gründlich kennen ge
lernt, aber wunderbarer Weiſe hat man ſich in den zwei
Jahren noch nicht zu Maßregeln aufzuraffen vermocht, durch
welche die Wiederholung eines folchen Ereigniſſes unmögkich
gemacht würde. Mit zwei Eisbrechern könnte man nach
Anſicht der Sachverſtändigen die Waſſerſtraße offen halten,
das zur Anſchaffung dieſer Eisbrecher nöthige Geld will
jedoch weder der Staat noch die Stadt hergeben, da beide
ſich hierzu nicht für verpflichtet halten, und das praktiſche
Reſultat dieſes Streites beſteht darin, daß die Schelde wahr
ſcheinlich demnächſt wieder zufrieren wird und für den Staat
und die Stadt Verluſte entſtehen, die vielleicht das Zehnfache
der Koſten für die Eisbrecher betragen werden. Das iſt
zwar um ſo ſchmerzlicher, als das ganze Land die Nach
wehungen einer Hafenſperrung noch lange nachher bitter
empfinden würde, dafür aber haben ſowohl die Anhänger



des Staates wie diejenigen der Stadt die herzerfriſchende
Genugthuung, ſich als charakterfeſte Männer bewieſen zu
haben, die ſich in ihrer Ueberzeugung durch keinerlei Rück
ßchten irgendwelcher Art irre machen laſſen.

(Kom Wetter) Wie man dem B. Tgbl.“ aus
Karlsruhe meldet, iſt die Rheinbrücke bei Kehl am Freitag
abgeſahren worden. Der Wagenverkehr mit dem Elſaß iſt
abgebrochen. Für den Perſonenverkehr iſt die Eiſenbahn
rücke geöſfnet. Das Rheineis ſtellte ſich bei Maxau und
hilbet bis Daxlanden eine feſte Maſſe. Seit 1879/80 iſt
dies nicht mehr vorgekommen. Ein Brückenjoch, das als
fliegende Brücke benutzt wurde, wurde von Eisſchollen fort
eriſſen und iſt 1000 Meter abwärts eingefroren. 80

Derlenen, die ſich darauf befanden, konnten nur mit Mühe

gerettet werden.
(neber die furchtbare Dynamitexploſion)

beim Bau der Congo- Eiſenbahn bringt die afrikaniſche
Poſt ſoeben folgende Einzelheiten: Ein Arbeitszug mit meh

liche Körpertheile umhergeftreut, furchtbar verſtümmelte
Körper zuckten noch. Der einzige Arzt der Gegend hatte ſich
im verunglückten Zuge befunden und war ſelbſt ſchwer ver
wundet. Der Wundarzt des engliſchen Dampfers, der glück
licherweiſe wit zur Stelle geeilt war, legte die erſten Ver
bände an. Verwundete und Sterbende wurden eiligſt nach
dem vorläufigen Hoſpital von Matadi gebracht. Drei der
im Zuge befiadl chen europäiſchen Beamten waren todt, ein
vierter, Herr Lejenne, erlag alsbald ſeinen grauenhaften
Verletzungen So viel aus der Aufſammlung der verſtreuten
Körpertheſle ſich ergab, waren 20 Neger getödtet worden,
eine ſpätere Zählung ergab jedoch das Fehlen von noch 26
Negern, die, wie man annimmt, ſchwer verwundet in den
reißenden Fluß geſchleudert wurden und in ihm verſanken.
Die meiſten unkenntlichen Leichname wurden auf dem Kirch
hofe der Station Matadi beſtattet, der auf eine ſo furcht
bare Weiſe dadurch eine plötzliche Erweiterung erhielt. Der
Unſall iſt der zweite dieſer Art, der ſich in kurzer Zeit auf

hatten, wurden ſie von „Henrik Jbſen“ bemerkt und an Bord
ſt in den Dezemberſtürmen bedeutenden

haupt bei allen ſitzenden Bexufe arten ſtellen ſich gern
infolge mangelnder Bewegung Störungen in den Verdauungs
organen, Hämorrhoidalbeſchwerden, ein, bei welchen ſich, wie
Tauſende amtlich beglaubigte Dankſchreiben Seweiſen, die
ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen mit
dem weißen Kreuz in rothem Grunde vorzüglich bewährt
haben (erhältlich nur in Schachteln à Mk. in den Avotheken).

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5
Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr. Bitterklee,
Gentian je 0,6 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im

reren Europäern und vielen ſchwarzen Arbeitern ſtieß auf der neuen Eiſenbahnſtrecke ereignet hat.
der Strecke von Empoſt nach Matadi auf einen Waggon, der (Kettung aus Seegefahr) Die am Montag in
54 Kiſten Dynamit und 82 Tonnen Pulver enthielt, die bei Exmouth eingelaufene norwegiſche Bark „Henrik Jbſen“
Felsſprengungen an der Strecke gebraucht werden ſollten. landete die Beſatzung der von Neuſchottland nach Liverpool
Die Exploſion war furchtbar. Der Knall wurde meilenweit beſtimmten norwegiſchen Bark „Laverdale“, die in der Nacht
gehört. Der Waggon mit den Sprengſtoffen war verſchwunden. vom 21. Dezember ihre Maſten verlor und kenterte. Der
An ſeiner Stelle befand ſich eine tiefe, ſchluchtartige Höhle. Steuermann wurde über Bord gewaſchen und ertrank. Der
Die Eiſenbahnſchienen waren fortgeriſſen und auf eine weite Reſt der Bemannung mußte ſtundenlang ſich an die Seiten
Strecke hin verwirrt und verſchlungen. Die Maſchine des ketten des Fahrzeuges klammern bis daſſelbe ſich wieder
Arbeiterzuges ſtand auf dem Kopfe und war zertrümmert, aufrichtete, nachdem die Wogen die überhängenden Maſten
die Waggons waren zum Theil weit fortgeſchlendert. Die fortgeriſſen hatten. Die wieder an Bord gekletterte Mann
Bahnhoſsbeamten in Matadi eilten auf den Knall ſofort ſchaft fand dann, daß das Deckhaus fortgewaſchen war,
nach der Ung'ücksſtätte. Der Congodampfer „Lualaba“ (von welches all ihr Hab und Gut und ihre Provſſionen enthielt.
der Britiſh. Airſcan Steam Co.) lag vor Matadi im Congo. Am 24. erblickten ſie ein Schiff, das ſie jedoch nicht be
Der Kapitän Murray nebſt den Offizieren begab ſich ſofort merkte und erſt am 31., nachdem fie zehn Tage lang ohne
ebenfalls nach der Stätte der Exploſion. Der Anblick, der Obdach zugebracht und als Nahrung während dieſer Zeit
ſich ihnen dort bot war entſetzlich. Weithin waren menſch nur drei Gänſe und dieſe in rohem Zuſtande zu verzehren

Gewicht von 0,12 herzufſtellen.

Ein unübertroffenes, wlesenschaft-liches und erprodtes Mittel, die Katarrhe der Luftwege
in kürzester Zeit, oft sohon nach einigen Stunden zu beseitigen, well
das darin enthaltene Chinin die Entsündung der Sohleimhäute und
damit den Katarrh selbst hebt, sind

h

ar ennes h 5Zu baben in den Apotheken à Sehachtel 1IMIK.
Die Bestandtheile sind: Sehwefeizaures Chinin 1,5 gr, Salzsäure

1 gr, Dreiblattpulver 1,5 gr, Preiblattextract 0,18 gr, Süssholzpulven
2,8 gr, Traganth 0,1 gr z zu 650 Pillon formirt mit Benzöögummi und
Chocolade überzogen.

In Merseburg: Apotheker Cazwkcaze und iareohe-

T., 10 M., Hälterſtr. 14; des Handarb. Obirei S 5. Dieſe Polizei Verordnung tritt mit mit od. ohne Wohnung jetzt oderAn z e t G e T., 3 M. Hirtenſtr. 5; die unverehel. Kauf dem Tage ihrer Veröffentlichung t Lad en zum 1. Du en
r dieſen Theil übernimmt die Redactton mann, 39 J. ſtädt. Krankenhaus; eine unehel Merſeburg. den 21. Januar 1893. maleſtraßze 7.

u Bubllkun gegenüber keine Verantwortung T., 3 W. Der Königliche RegierungsPräſident. Die Hälfte der T. Etage meines Hauſes
d Familien Nachricht m von Dieſt Neumarkt 75 iſt, per 1 Äpril 1398 beziehen M ererenn en wen der Der Nohrmeiſter Weiſaer bar, an ruhige Miether zu vermiethen.Auszug wurde nachdem die Ein wohnt Unteraltenburg h reuszügler Sommer, wurde, nachdem die Ein Sfegnung des Verſtorbenen in hieſtger Wohnung 9 Kſi 9 t Nr. 45. e Große Wohnung e

et t den Sagen r Berg Afertliche Srlanntng ung Merſeburg den 20 Januar 1898 in geſunder Lage ſofort oder ſpäter zu beziehen
Kach Spergau überführt den 20 die jüngſte Jn der Provinzial Jrrenanſtalt zu Niet 2 Der Magiſtrat weiſt nach die Exped. d. Bl.
m d e er Eckardt; den 21 eben bei Holle a S. iſt die aſiatiſche Cholera Wrisee auer Joer Former Winter ausgebrochen. Um einer Weiterverbreitung der iſt das Logi Stue en et Zwangsverſteigerung eandarb. Sack; Marie Eiſe, T des Ho troffen worden, daß alle als geiſteskrank in die De ter c eHbiret; Rudolf S. des Kaufmanns O. Stegner. Anſtalt aufgenommenen Perſonen, welde für Donnerstag den 26. d. V a n gern ab Dttent a

Getrauet: der Zimmermann F. H. A. geneſen oder geſund erachtet werben, bis auf vovanüttags 9 We verſteigere ich Juti g J hen ermiethen un
Haaſe mit Frau W. A geb. Frieß; der Hand Weiteres nicht zur Entlaſſung gelangen. As in Keuecehbens b. Dürrenberg Baherer zu bez Weite Mauer 15
arb. Ziegenhorn mit Frau H. W geb. Kaßler. nahmen werden nur auf ausdrücklichen Antrag 4 Kühe, 3 Färſen (darunter JBeerdigt: die unverebel Kaufmann die der Betreffenden, ſofern es ſich wegen beſon tragende), 3 Pferde, 1 Zaſtwagen, d Logis We r Zubehbr zu vermiethen
jangſe T. des Handarb. Obirei, der jüngſte derer Umſtände als dringend nothwendig berans 1 Kntſchwagen und 1 Schlitten und Oſtern zu beziehen
S. des Jnvaliden Böhme; der jüngſte S. des ſtellt, zugelaſſen werden. Für den Fall. daß Verſ lungsoert. Geſtner'f er groſze Sixtiſtraßze 2, Treppe
Handarb. Schumann. ein Geitleskranker entweicht, iſt der Director Gaſthof n Fenſchere eftuer ch Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtatt,

Nenmarkt. Vacat. der Anſtalt angewieſen ſofort telegraphiſch der M el te den nuar 1893 ſind zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
Altenburg. Getauft: Arthur, S. des Polizeibehörde des Heimathsortes des Ent er Weireh mir Geri chtsvollzieher Das Nähere Clobigkaner Straſze G.

verſtorb. Muſtkers Fritſche; Hildegard Bertha wichenen Anzeige zu erſtätten. Ferner wird Mehrere Fammenwohnungen von 18 bisGertrud, T. des Regier.Civ.Supernumerars ein ſolcher Fall der Entweichung durch das am Ein zu Weiſzenſels, Zeitzer Straße Thlr. ſind zu vermiethen Saalſtraße 2

und 13. e. Qhelimg-d S des Lt 9 e Heimathsorte des Entwichenen beſtehende Local Helegenes, gut verſinsliches
er S. des Wbeiters Beil; den 23. die T. platt (eventuell Kreisblatt) ſowie durch die 9118 it zdes Handarb. Hentſchel. Saale Zeſtung und das Leipziger Tageblatt Wo I aus II a G. ermieth u an ne Slennſtrae g. zu

zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. ſehr geeignet zum VictualienGeſchäft, iſt für cWogen e a Merſeburg, den 21. Januar 1893. on M pet 12000 Mt. e Eine Wohnung von 3 St., 2 K., Küche,
er Königliche Regierungs Präſident. Keller und Bodenraum, Corridor u. WaſſerSe Man ſende Kaſere und Köntns. Vor D gliche Regierungs Präſi verkaufen. Gefl. Off. unter N. 2 in dervon Dieſt. leitung iſt zu Oſtern zu bez. Steinſtraſze 5.mittags 10 Uhr. Feſtpredigt: Garniſon ö Exped. d. e e Saſſe i

aus a rade und ſofort zu begtehen. Preis 27 Thlr.

kleine Ritterſtraße 16.

7 Weiterverbreitung der CholeraTodes Anzeige. g h
(350 (Geſ. S S 260) in Verbindung mit den preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen in der

Merſeburg, den 23. Januar 1893 dne i b Zuſtiverordne ich vorbehaltlich der an rer des eleine Sixtiſtraſte 2.

mittag 3 Uhr ſtatt. S 1. Alle Perſonen, welche bis auf Wei t

n e Ziegelei BedraFür die vielen Beweiſe der Theilnahme haben ſich während der nächſten 6 Tage nach

Namen der übrigen Hinterbliebenen nach allen ſpäteſtens 12 Elunden nach der Ankunfte unten 50 40000 Mark
Wanne Winter r welchem ſie die vorgenannte Anſtalt verlaſſen bis zum 22 fachen Betrage des Grundſteuer W eilgamnck, 4.

hei dem Verluſte unſeres lieben Kindes ſagen nach Verlauf von 6 Tagen nach dem Verlaſſen

a Glas 5 Pfennige iſt ſtets zu haben in der

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg dabei der Verdacht der Erkrankung an Cholera werden auf ein neuerßautes Haus zu Weißen

Friedrich Hermann Auguſt Haaſe mit Wilhel holen re Weh Täglich Lrlsene süüsse, saure und

mine Kaßler, Schmaleſtr. 6; der Lohgerber ſprechend zu verfahren. bei lang. Krankheit u,
Geboren: dem Geſchirrführer Koch eine Brechdurchfalle, deſſen Urſachen unbekannt ſind, Dom, Brauhausſtraße 7. an P. Weidhaas, Dresden Radebeul,

Handarb, Künzel ein S., Clobigkauer Str. 19 haltungsvorſtand der Ortspolizeibehörde ſofort Weißzenfelſer Straße 13.

Menzel ein S., kl. Sixtiſtr. 20. krankung Kenntniß erhält, zu bewirken Togis- Vermiethung- A. öni, 31205.)
T J. Unteraltenburg 62; ein unehel. S., 9 Verordnung ihm auferlegten Verpſlichtungen Schlafzimmer, Küche, Waſſerleitung und Zu

S

Neumarkt 714 iſt ein Logis zu vermiethen

W

e un c

Ter55 Hamburger Kaſſer, O
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet
zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in Poſtkollis
von 9 Pfund an zollfrei

Verd. Ralams ort
Ottenſen bei Hamburg.

e Zähne, en,ſchmerzloſes Zahnziehen.
Behandlung von

arkt Nr.

(Heo. 500.)

J IPrediger Bithorn. Ein H zu verkaufen. Zu er 7v Mittwoch 12 1 Uhr Polizei Verordnung, fragen bei Tiſchlermeiſter Karl Hoffmann Näheres Dom 6.
Volksbihliothe Rathhaus. betreffend Maßregeln zur Verhütung der p

Auf Grund der 88 6 12 und 15 des Ge Gin kleines neuerbautes Haus

2 e d e ſetzes über die Polige Verwaltung vom 11. März in geſunder Lage mit oder ohne Garten ſteht
eiden mein lieber Mann, der EMax Nestler z§ 137 und 189 des Geſetes über die allge. Exped d Bl.

meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 Ein Fäuferſchwein
Wittwe Loniſe Reſtler. Bezirks- Ausſchuſſes für den Umſang des hieſigen zu verkaufen Be

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach Regierungebezlekes was folgt Vier Zanferſchweine
ters aus der Prrvugians ſtalt a Riet ſind preiswerth zu verkaufen
eres aus der Provinzial Jrrenanſtalt zu NietManksagunsg- leben bei Halle a. S. zur Entlaſſung kommen,

Heim Hinſcheiden und der Beerdigung meines Am Verlafſen der Anſtalt an jedem Orte des 4 Laäuuferschweime
Lhenren Verſtorbenen ſage ich hiermit auch im hieſigen Bezirks, an welchem ſie anlangen, ſind zu verkaufen Nenumarkt 43.

Seiten wärmſten Dank. er Ortspoitzeibehörde unter Angabe ihMerſeburg, den 23. Jannar 1893. er Ortspolizeibehörde unter Angabe hrer
ſeburg J Unterkunft zu melden, und über den Tag, an Mündelgelder ſind auf erſte Ackerhypother

m M haben, auszuweiſen. e e S den sFür die uns vielſeitig bewieſene Theilnahme S Die gemeldeten Perſonen ſind b es ehe n Zinſen, lange Jahre e echſtunden 1, 3--55 Uhr.

r s 7hiermit herzlichen Dank. der genonnten Anſtalt mit thunlichft geringer Carl Raguns in Naumburg aS. Warme Milch!
B. Fönune und Vrauu. Beläſtigung hinſichtlich ihres Geſundbeitszur J V anſtandes polizeilich zu beobachten und falls ſich 4 12werden a Milch Trink- Falle,vom 16. bis 22. Januar 1893. ergiebt, ärztlicher Unterſuchung zu unterziehen ſfels geſucht. Gefl. Off. unter O. 14 in der Markt 28

Eheſchließungen: Der Zimmermann Die letztere iſt erforderlichen Falls zu wieder Exped. d. Bl. erbeten.

3 St. Kammer mit Zu Sehliag-Salume-mine Anna Frieß, Vorwerk 2; der Handarb. Mit cholerakrank Befundenen und ihrer Habe pr. z SKarl Franz Ziegenhorn mit Henrieite Wilhel iſt den ſantätspolizeilichen Beſtimmungen ent. behör, iſt zu e Aſthma heite ich gründl. Auch
Auguſt Wilhelm Hermann Walther mit Eva Von jeder choxeraverdächtigen Er Ein ſriſch hergeſtelltes Vogis iſt ſofort oder in hoh. Alter, daumnermcle Erfolge.
Chriſtina e t Sixtiſtr. 1. e e insbeſondere von jedem, ſelbſt leichtem r Oſtern zu beziehen Leidensbeſchr. u. Angabe ob Füſte kalte
T. Breiteſir. 2; zwei unehel. S.; dem Eiſen mit Ausnahme des Brechdurchfalls bei Kindern Hwei Logis, eins gleich oder zum April Thalheimſtraße. 3397
Hreher Liebait ein S., Oberburgſtr. 8; dem bis zum Alter von 2 Jahren, hat der Haus beziehbar, ſind zu vermiethen z s er z l
dem C rb. Bö in S. Chauſſee Anzeige zu erſtatten. Sofern ein Haushaltungs Fine Fri 5 50 Thſr rn inHaus en er S S den See en tigt vorhanden iſt, iſt e Angeige wird n Bee et gert Genf Wäschrollen, Hobelbänke
Werner ein S., Steinſtr. 55 dem Schloſſer durch den Hauswirth, ſobald er von der Er Unter W. in der Exped. d. Bl. niederzulegen. liefert alle Sorten und Größen

Geſtorben: des Handarb. Schumann S. S 4. Wer den vorſtehenden Beſtimmungen duge z S Leipzig, Ranſt. Steinweg 44
J t J e arterreWohnung, 2 Stuben4 M. Saalſtr. 25 des Fabrikarb Beil S. zuwiderhandelt, oder den durch dies Polizei Freundliche M r SMehrere Herrene z Wunſch auch erſte Etage) iſt I. AprilT. des Bureau Aſſiſt. Ecardt T., 3 W. nachzukommen ünkerläßzt. wird, ſofern nicht nach behör (auf W iJauchſtädter Str. er Auszügler Sommer, den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen eine 1833 zu e Schütze, Ne kt 68 und Damen easken

81 J. Lauchſtädter Str. 6b; der Former höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſrafe bis Feumarkt 68. ſind villig zu verleihen
Sohmalestrasse 10 II.Winter, 43 J, Steinſtr. 3; des Jnvalid Böhme zu 60 Mark, im Unvermögensfalle mit verhält Eine kleine Wohnung zu vermtethen und

S, 8 M. Helgrube 8; des Handarb. Hentſchel lmißmäßiger Haft beſtraft. 1. April beziehbar Breiteſtraße 5.



Merſeburg,
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

Schneiderinnen Artikeln
zu nachſtehenden außerordentlich billigen Preiſen

PnlPban do. Tee

Obergarn 1000 Hard 27 Pf.
e 200. Yard 6 Pf. Sen 200 Yard in allen Farben 8 Pf. überall die größte Bewunderung erregt.

Lein, Zwirn, 2 Röllchen 5. Pf. Um gütigen Beſuch bittet
Heftgarn, Docke 10 PfKnopflochſeide, 4 oder 5 Röllchen 10 Pf
Chappeſeide, prima Qual. Docke 4 Pf
Fingerhüte, Stück 5 u. 10 PfSaat z 5 u.n m Pf. Gemiſchte Koſt das ganze ahr hindurn g. geſunde Ernährung unerläßlich e und

iſchbein, Dsd
itenſtäbe für Corſets, Ded. 30 Pf

Haken und Oeſen, Pack 4 Dhd. 5 Pf.
Batenthaken und Oeſen, Dzd. 15 Pf.
Schweißblätter, Paar 8 PPf
Wäſche u. Kleiderknöpfe Dhd. von 3 Pf. an

Zeſatz und Futterſtoße:
Atlas in allen Farben pr. Mr. 1,50 Mk.

Pik 7 nl ſch u i nShirting eKöperfutter u 45 PfSteifgaze 50 Pf.e ſämmtliche Bänder un Scheere

30 Pf.

Nährcorſets.
Nindercorſets
Gexadehalter

Corſetſchoner
Neuheiten in Gaze- Schleier p. Mtr.

Neuheiten in Schleiertüll p. Mr.

Enwil Ploehn CC0o,

Merſeburg,
empfehlen in großer Auswahl

Corsetts
n jüngſt erſchienenen Neuheiten und vorzüglich

itenden Facons, als
Damencorſets v. Mk. 0,75, 125, 1,50 2c.

Ahrfedercorſets von Mk. 1, 1,25, 150 c.
Amſtandscorſets nach ärztlicher Vorſchrift.

von Mk. 0,75 an.
von Mk. 1,50 an.

von Mk. 0,50 u Mk. 0,75.

von 50 Pf. an.

von 30 Pf. an.

J markt Nr. 3.

Aechte Glycerin-
Schwefelmilch Seife

(Eenomwirt ſeit 1863) aus der kgl. batzer.
Hofparfümeriefabrik von C. D.
Wunderlich, Nürnberg, prämiirt
1882. Unſtreitig eine der beliebteſten
Toiletteſeifen zur Erlangung eines ſchönen,
ſammtartigen, weißen Teints zur Reini
gung von Hautſchärfen, Hautansſchlägen,Fucen Flechten, Hitzpickeln, Miteſſer c.

nebſt Anweiſung zu 35 Pf. nur bei Wilh.
Küeslfeh, Drogen Handlung, Roß

Hypothek,

mit

Mitt

Von der Leipzleer Parfümerie, Leipzig.
Entzüekender Wohlgeruch,

feinstes Zimmer-Parföm,
ines wunderbaren Duſtes wegen unöbertref
h. à Hlacon mit Spritzkorken 1 Mk. und

50 M. zu haben bei

BZupotheken, Agentunren und
Commiſſtonsgeſchäft,

Merſeburg. Roßmarkt8.
Vermittlung von An und Verkäufen

c von Stadt und Landgrundſtücken,
Beſorgung von Kapitalten auf ſich.

Nachweis nur guter Grundſtücks
hpotheken,

v. Nachlaßztqxationen,

N. weis für Kapitaliſten und Kaufs nene koſtenfrei.

Reichskrone.
am Geburtstage Sr. Majeßät des
Kaiſers den 27. Jannar cr.,

tags L Ahr,
agsmahl,

demſelben ladet ergebenſt ein

um Zeichnen liegt im Locale aus.e er e n

A. BDonnerhaeh.

R. Walther.

K. M. G. V. D. N.

n N n d elung ſoll am och den 25.eu! och nie dagewesen! Neu! San e n un dee Nur kurze Zeit. lokal abgehalten werden wir laden hierzu
unſre Ehrenmitglieder,Bedienung Riesenkellner Herrn Mitglieder freundlichſt en n a

durch den Paul Grebbin, An demſelben Abend 29 Uhr Geſang
Der Rieſe iſt der grösste Kellner der

Wahl Würger- Verein

Gemüſe faum theuerer als friſche zur Erntezeit

durch die bei den praktiſchen Hausfrauen immer mehr wird dieſe ohne Verth

it dem Beifügen empfohlen, daß dieſe 9 Vorſtandswahl.

für ſtädtiſche Intereſſenl Wichtige Küchenreſfor m Ogertlite Frteralberſanning
ch ohne Unterbrechung iſt für einel Hienſtag den 24. Zannar 1898,

euerung der Lebensweiſe abends 8 Ahr.in Aufnahme gelangenden, renommirten im TIVO I.Vamberger GäürtnereiTrockengemüſe Gräſerven) de en e e
von Landgraf Nerermöglicht. Die vorzüglichen Gartenprodukte obiger Firma werden

Hausfrauen, Hötels Reſtaurants 2e angelegentlichſt m

ſammlung.et in Bamberg Rechnungslegung.
hiermit den verehrten Bericht über das verfloſſene Vereins jahr.

De

Süunt ausgeführt.

von Bann Markt Nr 3.
Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von

mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt I und

Die vielfach billig angebotenen Berliner
Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark a

ſind. (H. 82060 Feſtſetzung des Jahresbeitrages.Brkauf ſtellen für Merſeburg bei Otto Schauer, F. Otto Wirth. 5) Verſchiedenes.

N e i 9 T Der Vorſtand.ur wirklich Kunces Nähmaſchinen e
Menuntekauft wie tauſendf kannt, b d friſen ad e gerſelee ſednhe ſtehen J re

in dem v rNähmaſchinen-Sperial Geſchäft

Ein junger Menſch welcher Luſt hat Müſer
zu werden, kann ſofort in die Lehre treten.Wmaſchinen habe von jetzt ab zum Derſelbe erhält je nach Leiſtung Lohn.

Zu erfragen inWiehe

Kaiſer Wilhelmshallen

Die Direction

zum Preiſe von 50 Pf. (incl. ein Glas Bier)
einzurichten, wozu ich ganz ergebenſt einlade.

zeichnet

Hieber's Reſtaurant

krankenkaſſe.

Vorſchriften

des Quittun

WMerſeburg, Johaunis ſtraſze 19.

8 32. 7 7 TIm Falle der Erwerbsunfähigkeit erhält fdas Mitglied einen Sunenieee Derſelbe „Gn wrNutliſer geſirr ührer
in OriginalSäcken und ausgewogen empfiehlt wird am nächſten Freitag vom Kaſſenarzt W n Liga r. iteſtroße
billigſt I ch a 4 42 S vollzogen und erfolgt aſsdann unter Vorlegung e ger T e eſtroße

0 Wo buches gegen Abgabe des Kranken Sur das Tontor eines Fabrikgeſchafts wird
ſcheines die Zahlung des Krankengeldes durch zu Oſtern ein Lehrling mit guter SchulbilOauer's Reſtauraion

ung geſucht. Adr. ſind unter A. D. in der
Exbed. d. Bl. abzugeben.3.

Vor der Jnanſpruchnahme zahnärztlicher Hülfe Suche zu Oſtern einenHeute Dienſtag haben die Mitglieder
Se 8 G G fest. weis beim Kaſſenſührer einen bezüglichen Ausin Empfang zu nehmen. L. en e S

B. Das der der Kranken Albert Voigt, Glaſermſtr,
Erkraukte Mitglieder müſſen die Vorſchriften Dom Nr. 6.

des Arztes gewiſſenhaft befolgen, ſie dürfen Für mein Mode und Leinen wagen GeſchäftTheate J. keine ihrer Geneſung
vornehmen. Arbeiten,Dienstag den 24. Januar 4898. ſtande unverträglich ſind, dürfen Erwerbsun Adolf sSehäfſer.

Auf Verlangen zum 9. Male. n nicht verrichten.

5 3 icht bettlägerigeGroßſtädtiſch. ſind geh elten, ſi
Schwank in 4 Akten von Jul. Roſen und beim Arzte vor

J. B. v. Schweſtzer. beſtimmt wird.

hinderliche Handlungen ſuche ich zu Oſtern einen mit guten Schulkennt
welche mit ihrem Zu niſſen verſehenen Lehrling.

arbeitsunfähige Kranke Stellen erhalten
H inen Tag um den andern für ſofort und ſpäter Köchinnen, Stuben

zuſtellen, falls nichts anderes mädchen, kräftige Haus und Viehmädchen
nach hier und auswärts auch kann eine ver
heirathete Knecht und DreſcherfamitlieS 85. uFalls der Kaſſenarzt den Kranken das zum 1. Avril Stellung erhalten du

8
Der Vorſtand kannAnmeldungen nehme ſchon jetzt entgegen. vorſtehenden Beſtimmungen nicht Folge leiſten,

Um eine recht zahlreiche Betheiligung bittend wegen j
e

Eeluawel Lasse. tritt zu ihren Wohnung

Etwaige Beſchwerden

n z 5 r n nHochachtungs od afe bis zu belegen. Gegen die Straf-S. n e verfügung binnen e Wochen nach en Annahmen Anlass Ieh erblre deshalb
Eröffnung Beſchwerde bei der Aufſichtsbehörde dass meine Frau 2u den ſrag-Amng arten S (Magiſtrat zu Merſeburg) zuläſſig. Iichem

Die Strafe verhängt vorläufig der Vor Keiner Bezteh teht undVittwoqch den 25. Jannar ſttende des Vorſtandes, die endgültige Feſt s ent und uns
ſchung der Hbhe derſelben unterliegt der Be die betreſtenden Personen günzüech unSchl achtefeſt, ſchlußfaſung in nächſter Vorſt

ch
Drei Rabem 9 Ausgehemn geſtattet, dürfen ſie in den Monaten Frau Kaſſel Gotthardtsſtraße 265,

März bis Ende October nur bis Sonnen Zum 1. Aprik d J wird ein mee zuFalleſche Straße. untergang, in den Monaten November bis junges Mädchen für Küche und Haben
Vom 1. Februar ab beabſichtige einen Ende Februar nur bis 4 Uhr nachmittags geſucht von

kräftigen bürgerlichen ihre Wohnungen verlaſſen. Oeffentliche Locale Frau Apotheker Curt
4 3 und Schankſtätten dürfen ſie nicht beſuchen, 7 7Mittagstiſch ſofern es ihnen vom Seſſnarzt verboten iſt. Berichtigung r

WMitglieder, welche den Die in Nr. 15 d. Bl. von Frau

B. Kathe aufgenommene Ehren
exrKlärwng giebt zu irrihüm lichen

Verleumdungen m

andsſitzung. bekannt sind.9 Uhr Willfleiſch abends Brat u friſche Wurſt C. Krautengn

f. Haleſches Actienbier e Kruno Kathe,Erkrankte Mitglieder ſind verpflichtet, dem Klempnermeister,Dazu ladet freundlich ein angeftellten Kraukenbeſucher jederzeit den Zu K. Kitterstrasse 4
en zu geſtatten.

Höchſte und niedrigſte MarktpreiſeErkrantter (ausſchliet bis mit 21. Jannar 1895
lich der in g 6 Abſ. 1 erwähnten) ſind ſchrift i i i öHeute Schlachtefest ich an den Vorſthenden des Vorſenne e e e

Krankenaufſicht.
A. Kratztenmeldung

unter Vorlegung des Quittungsbuches beim
e zu melden. Falls das Quittungs

Zeit der Erkrankung Mitglied der Kaſſe iſt.

legitimiren ſich durch die ihnen ausgeſtellte
Mitgliedskarte.

ebdes erkrankte Kaſſenmitglied hat ſich unſeres neuen Kaz aubderebei plötzlichen Erkrankungen nicht zu er Anſprüche auf
langen iſt, genügt eine Beſcheinigung des binnen einer Woche
Arbeitgebers darüber, daß der Betreffende zur anzuzeigen.

oggen, do. 14,40 bis 13,607 richten, oder beim Kaſſenführer zu Protocoll Gerſte, do 1890 bis 16

u geben. m e
Gemeinſchaftliche Orts Merſeburg den 24. November 1892 Srt de e

Der n du do bis 19Schönlicht. Vohnen, do I bis I.
b die Zrante du n nt a der 5 bis 460etreffend die Krankenmeldung, ß eiſch on der Keuleda v r alten der Frauen und die Gemeinſchaftliche Axtskrankenkaſe oro Kilo 140 bis 180

d t St d RM b Bauchſleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1.90er Stadt Merſeburg. Se do. 140 bie 180
Wir machen hierdurch beſonders darauf Schöpſenfleiſch, do. 140 bis

aufmerkſam, daß die Mitglieder nach S 18 Lalbfleiſch, do. 130 bis 1,30 m
ſſenſtatuts verpflichtet ſind, Butter do. 240 bis 220

von ihnen eingegangene Ber Eier, pro Schock 5,60 bis 5,80
alte aus welchen ihnen L pro 100 Kilo 8 bis

ankenunterſtüttzung zuſtehen, Stroh do. 4,50 bis
dem Kaſſen Vorſtande Marrpegs r S Ferken

n der eDie Verſäunmmiß dieſer e zieht vom 15. bis mit 21. Januar 1899Verſicherte Frauen von Kaſſenmitgliedern Ordnungeſtrafe bis zu 20 Mk. nach ſi
WMerſeburg, den 18.Ser Vorſt pro Stück 10,50 bis 16,50 Mk.Januar 1899.

and. Schönricht. ODierzu eine Beilagen.

übung, bei welcher die Theiln 2Welt. Derſelbe iſt erſt actioen Mitglieder dringend e e23 Jahre alt und ſchon 2 Meter 15 Lentimeter groß und hat ſchon Der Vorſtand. Teuchert

e



e

Beilage zu Nr. 17 bes „Merſeburger Correſpondent“ von 24. Jautar 1893.

Die Cholera
in der Nietlebener Jrrenanſtalt.

Halle, 23. Januar. Die Erkrankungen nehmen
leider, wie die S. Zig. ineldet, noch immer zu und
zeigen oft eine rapide Entwickelung. Nach gelinderem
Unwohlſein ritt narchmal die Krankheit mit einer
außerordentlichen Heſligkeit auf und führt ſchon nach
wenigen Stunden zum Tode. Der gegenwärtige
Stand der Entwickelung iſt folgender:

Er krankungen Todte

Beſtand am 20. Januar 63 19
Zugang 21. 9 7n 22 12 4Zuſammen 84 30

Nach einer Beſprechung, die Halleſche Magiſtrats
mitglieder mit Hrn. Geheimrath Koch hatten, konnten
die Vertreter unſerer Stadt der guten Hoffnung,
daß die Seuche ihren localen Charakter
beibehalten werde, weiteren Raum geben.
Leider iſt am Sonnabend guch der erſte Aſſiſtenz
arzt Herr Dr. Buchholz, dem ſpeztell die Lei
tung aller auf die Bekämpfung der Cholera gerich
teten Maßnahmen ſowie die Behandlung der
Cholerakranken übertragen war, erkrankt. Es
iſt dies um ſo beklagenswerther, als gerade Herr Dr.
Buchholz auch von Herrn Geheimrath Koch als ſehr
geeigneter Mann für die verantwortliche Stelle be
zeichnet ſein ſoll. Außerdem ſind noch ein anderer
Arzt und eine Wärter in von der Seuche befallen
worden. Die Cholerakranken ſind, je nach dem

Grade ihrer Krankheit vertheilt, in drei nach Weſten
zu gelegenen Villen untergebracht, die Schwerkranken
befinden ſich in Villa V. Die Leichen werden nach
erfolgter Obduction in den Keller des Leichenhauſes
niedergelegt und daſelbſt nach etwa 24 Stunden ein
geſargt. Die Ueberführung nach dem Friedhofe der
Anſtalt erfolgt durch Pfleglinge, die den Sarg tragen.
In den letzten Tagen ſind beſonders hohe Anſtren
gungen an die phyſiſchen Kräfte der Träger geſtellt
worden, die faſt zu verſagen drohten. Die Bei
ſetzung in Maſſengräbern, wie dieſelbe jetzt ausge
führt wird, war anfangs von der Anſtals
leitung verworfen worden für jeden Todten mußte
ein eigenes Grab geſchaufelt werden, die Arbeit in

und wurde oft durch Einſtürzen der ſchmalen Erd
wände, welche die einzelnen Gräber trennten, ge
hemmt, bis endlich die Erlaubniß gegeben wurde,
Maſſengräber herzuſtellen. Daß den ganzen Herbſt
und Winter hindurch recht häufige Erkrankungen
an Durchfall und Brechdurchfall nicht nur
unter den Pfeglingen, die leicht an Verdauungs
ſtörungen leiten ſonkern auch unter dem Be

mehr geleugnet werden. Warum iſt aber das Vor
andenſein einer ſolchen ſeit Monaten vorhandenen
pidemie nicht wie es die Pflicht der Anſtaltsklinik gſſedenen Gewerbe und allgemeine Bedarfegegen

ſtände aller Art ſind Urſache, daß die Ausſtellung
vorwiegend von kaufluſtigen Intereſſenten beſucht wird.

war, dem königlichen Kreispyſtkus zur Anzeige ge
bracht worden Die erkrankte Beamtenfrau iſt die

Gattin des erſten Oberwärters Graupner, dieſelbe
litt ſchon ſeit 14 Tagen an Brechdurchfall, nachdem
bereits vor Weihnachten ihr Mann ſehr heftig daran

erkrankt und erſt nach längerem Leiden gegen Neujahr
davon geneſen war.

Halle, 21. Jan. Bei der von Herrn Geh. Rath
Koch geleiteten Reviſton der Jrrenanſtalt zu Niet
leben hat die Waſſerverſorgung und die Ableitung
der Schmutzwäſſer ernſte Bedenken hervorgerufen.
Die Schmutzwaäſſer, darunter die Excremente der
Cholerakranken, werden auf Rieſelfelder geleitet die
Abflüſſe der lettern gehen in die Wilde Saale.
Wenige Schritte unterhalb wird das Trink und Ge
brauchswaſſer der Anſtalt dem Fluſſe entnommen.
Hr. Geh. Rath Koch und Hr. Prof. Renk ſind
noch mit der bakteriologiſchen Unterſuchung dieſes Waſſes
beſchäftigt. IJnwiſchen iſt mit der Lieferung von ge
ſunbem ſtädtiſchem Leitungswaſſer an die Jrrenanſtalt be
gonnen worden. Hr. Geh. Rath Koch hat es bei den geſtern
Abend ſtattgefundenen Berathungen für eine be
ſonders wichtige Sorge der Behörden er
kkärt, die an der Saale abwärts von der
Nietlebener Anſtalt wohnende Bevölkerung
vor dem Genuſſe des Saglewaſſers zu
warnen und zu ſchützen. Genaueres über
die Entſtehungsurſache der Epidemie hat
ſich bis jetzt natürlich noch nicht feſtſtellen laſſen.
Immerhin iſt es nicht ganz ausgeſchloſſen, daß die
Seuche durch einen Wärter aus Hamburg, der auch
im November leicht an Brechdurchfall erkrankte, ein
geſchleppt iſt. In dieſer Zeit ſollen öfter leichtere Er
frankungsfälle in der Anſtalt vorgekommen ſein die aller
dings niemand für choleraverdächtig hielt. Gleiche Be
obachtungen ſind einer Mittheilung des Geſtütsdirec
tors Major v. Brancont zufolge im Landgeſtüt Kreu;

emacht worden.Haſenen an Drechdurchfall, davon eine ſehr ſchwer.
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Auch hier iſt keine Anzeige erſtattet worden, da ja
niemand dabei an Cholera dachte.I Halle a/S., 22. Jan. Den Bewohnern der

der Reſerve, Landwehr, Seewehr und Er
ſatzreſerve 1. Klaſſe machen wir darauf aufmerk

unterhalb der ProvinzialJrrenanſtalt bei Nietleben
gelegenen Ortſchaften, als Giebichenſtein, Cröllwitz,
Trotha, Lettin, Brachwitz, Wettin u. ſ. w. iſt die
Verwendung des Waſſers aus der Saale als Trink
und Wirthſchaftswaſſer vom Landrathsamte ſtrengſtens
unterſagt. Neben den Anſtaltsärzten ſind noch eine
Anzahl junger Mediziner hieſtger Univerſität mit der
Behandlung der Kranken beſchäftigt, letztere erhalten
Diaäten im Betrage von 10——20 Mk. pro Tag.

Volkswirthſchaftliches.

vertragsverhand lungen werden, wie die „B.
P. N.“ melden, im Laufe der nächſten Woche im weit an Glanz übertrifft.

Nicht weit rechts von ihm ſteht der röthlich leuchtende

Mars.Gewerbszweigen, welche an der Ausfuhr nach Ruß wärtig ein intereſſantes Schauſpiel
land intereſſtrt ſind, einberufen worden, um ihre Gut
achten über die in Betracht kommenden Fragen münd

Reichsamt des Innern Conferenzen ſtattfinden. Es
ſind zu denſelben Sachverſtändige aus denjenigen

lich abzugeben. Zu ſchriftlichen Aeußerungen über die
deutſchruſſiſchen Handelsbeziehungen ſind die einzelnen
Berufszweige ſchon im Herbſt aufgefordert geweſen.

X Einwanderungsbeſchränkung in Eng
lan d. Eine am Donnerstag in London ſtattgehabte

Verſammlung von Deputirten des Unterhauſes nahm
einſtimmig eine Reſolution an, alle Mitglieder des
Unterhauſes aufzufordern, einem Geſetzentwurf ihre
Zuſtimmung zu geben, durch welchen die Einwan
derung armer Ausländer in England ver
hindert wird. Der Deputirte James Lowther er
klärte, er werde gegebenen Falles zur Antwortadreſſe

auf die Thronrede bei Eröffnung des Parlaments ein
e bezügliches Amendement beantragen.

Provinz und Umgegend.

Genthin, 22, Jan. Auf dem Wege nach
Zerben wurde ein Tiſchlergeſelle erfroren auf
gefunden.

Leipzig, 21. Jan. Wie bekannt, iſt beab
ſichtigt, dem um die Entwickelung der weſtlichen

dem hartgefrorenen Boden war eine überaus mühſelige e re e
mal zu errichten. Es ſind bis jetzt gegen 17000
Mark hierfür eingegangen und es iſt nun in Ausſicht

enommen, das Denkmal zum 25., Auguſt, dem 5.
ahrestage des Todes Heines, zu errichten.

Leipzig, 21. Jan. Die dauernde Ge
werbeausſtellung weißt im erſten Vierteljahr
der vierten Jahresausſtellungsperiode, ſoweit feſtſtell

bar, eine Umſatzzunahme von Mk. 51000 (im
4 5Amtenperſonale rergekommen ſind, kann nicht Ganzen jetzt Mk. 561000) und auch einen ſtärkeren

Beſuch auf. Die ſehr zahlreich vorhandenen, ſämmtlich
betriebsfähig aufgeſtellten Motoren ſowie auch die
reichhaltig vertretenen Hülfsmaſchinen für die ver

Erfurt, 20. Jan. Das Königliche Eiſen
bahn-Betriebsamt giebt bekannt: Zug 2 iſt in

der Nacht zum 20. Januar am Bahnhof Vieſel
bach mit dem drittletzten und vorletzten Wagen ent
gleiſt. Der Zug wurde bei Stat. 101,8 zum Stehen
gebracht und der Vordertheil deſſelben wurde nach
Umſteigen der Fahrgäſte ſofort nach Erfurt weiter
gefahren. Zunächſt waren beide Gleiſe geſperrt,
doch ſtnd dieſelben ſeit 9 Uhr vormittags wieder
fahrbar. Die Urſache der Entgleiſung muß in einem
Wagendefekt geſucht werden, da das Gleis an der
Entgleiſungsſtelle in Ordnung gefunden wurde.
Verletzungen von Perſonen ſind bei dem Unfall nicht
vorgekommen.

es

Localnachrichten,

Merſeburg, den 24. Januar 1893.
t. Der Herr Miniſter für Handel und

Gewerbe hat der Handels kammer eine Gegen
überſtellung der Schweizeriſchen Zollſätze,
welche vom 1. Januar d. J. ab für franzöſiſche und
deutſche Erzeugniſſe gelten, überſandt. In den beiden
letzten Spalten dieſer Gegenüberſtellung ſind auch
diejenigen Werthſummen mitgetheilt, welche in der
Schweizeriſchen Einfuhrſtatiſtik für die aus Deutſch
land und aus Frankreich ſtammenden entſprechenden
Waarengattungen für das Jahr 1891 angegeben
ſind. Jndem mitgetheilt zu werden verdient, daß die
franzöſtſchen Waaren nach dem Scheitern der
Handelsvertragsperhandlungen zwiſchen der Schweiz
und Frankreich bei der Einfuhr in jenen Staat mit
einem bedeutend höheren Einfuhrzolle be
laſtet find als die deutſchen Waaren, denen ein Ur
ſprungszeugniß beizufügen iſt, mag noch darauf ver
wieſen werden, daß obige Gegenüberſtellung in den

j Geſchäftsräumen der Handelskammer zu Halle a. S.
während der Geſchäftsſtunden eingeſehen werden kann.

berufung ſind Geſuche um Zurückſtellung unzuläſſig

Sonnenuntergang ſteht man jetzt gerade im Süken,
wenn die Dämmerung kaum begonnen hat, einen

Ueber die deutſchruſſiſchen Handels blendend weißen Stern heroortreten, der, wie man

Halleſche Reiſende kamen in den Vormittagsſtunde

Die militärpflichtigen Mannſchaften

ſam, daß ihre Reclamationen reſp. Geſuche um Zurück
ſtellung im Falle einer Mobilmachung im Laufe des
Monats Januar bei der Polizeibehörde einzureichen
ſind. Mannſchaften, welche wegen Entziehung von
der Controlle nachdienen müſſen, haben keinen An
ſpruch auf Zurückſtellung. Jm Augenblick einer Ein

Mars und Jupiter. Sehr bald nach

bei völligem Dunkelwerden erkennt, die anderen Sterne

Es iſt dies Jupiter.

Und dieſe beiden Planeten bieten gegen
Beide bewegen

ſich unter den Sternen von rechts nach links aber
während Jupiter täglich nur um eine Strecke vor
wärts kommt, die etwa gleich einem Fünftel des
Monddurchmeſſers iſt, eilt Mars init ſechsmal ſo
großer Geſchwindigkeit voran. Da nun beide Pla
neten nahezu dieſelbe Straße ziehen (ſte befinden ſich
beide in der Nähe der Ekliptik), ſo ſcheint Mar
auf Jupiter Jagd zu machen. Jhr ſcheinbarer Abſtan
verringert ſich von Tag zu Tag und Mars überholt de
Jupiter am Vormittag des 26. Januar. Seine Bah
verläuft jedoch etwas nördlicher, ſo daß der kleinſte
Abſtand, in dem die Planeten aneinander vorbei
ziehen, noch 3 Vollmondbreiten beträgt. Um die
genannte Zeit bieten die beiden Planeten alſo be
ſonders auch durch ihr ſo verſchiedenes Licht einen
hübſchen Anblickh.

Gefrorene Fenſterſcheiben laſſen ſich ſo
fort vom Eis befreien, wenn man ungefähr eine Han
voll fein zerſtoßenes Kochſalz in Liter warme
Waſſer löſt und mit dieſer Flüſſtgkeit dann die ge
frorenen Scheiben mittelſt großen Borſtenpinſel
beſtreicht.

Der Schneeſturm in der Nacht zum Sonn
tag hat vorgeſtern im Bahnbetriebe erheblich
Skörungen verurſacht. Jn der Richtung von hi
nach Halle konnte erſt nachmittags 3 Uhr der erſt
Zug abgelaſſen werden, während von Halle de
erſte Zug abends gegen 9 Uhr hier eintraf. Viel

niſſe. Jn Ammendorf mußten 4 Perſonenzüge liege
bleiben, bis die Bahnſtrecke frei war.

(Aus dem Theaterburegu.) Der auße
re Erfolg, welchen der Schiank „Grof

ädtiſch“ hier errang, veranlaßt Herrn Direch
Milbitz, denſelben heute nochmals und zwar a
mehrfachen Wunſch, vorzuführen. Wer alſo nach
Tages Laſt und Mühen ſich einige Stunden erhetteß

will, beſuche dieſe Aufführung, die volle Garan
für eine angenehme Unterhattung bietet. N
geht uns die Nachricht zu, daß in den nächſten Tage
die Proben zum Lutherfeſtſpiel beginnen.

Eine Verbeſſerung unſerer
Zimmerheizung.

(Eingeſandt.)

Die empfindliche Kälte der letzten Tage hat ſo re
die mangelhafte Erwärmung unſerer Wohntaume dur
die gewöhnlichen Oefen gezeigt. Bei eiſernen Oeſt
war ja erſt in der Nähe des Ofens eine größe
Wärme zu erzielen, dieſelbe war aber auch um
ungeſunder als beim Kachelofen, da die ſchädlich
Producte der Verbrennung, hauptſächlich Kohlenot
und Kohlenſäure, in um ſo größeren Meng
die ſtarkerhitzten Wände des eiſernen Ofens durg
dringen und zwar treten dieſe Gasarten aus, oh
daß die eiſerne Platte glüht.

Der Grund für die mangelhafte Erwärmung d
beheizten Zimmer liegt in der natürlichen Art d
Luftbewegung in ſolchem Raume. S

Die am Ofen erwärmte Luſt ſteigt in die Ho
und vertheilt ſich unterhalh der Decke, an den Wänd
kühlt fich die Luft wieder ab, wird ſchwerer und ſin
zu Boden, an der Außenwand tritt oben die wart
Luft durch das Mauerwerk aus, durch den unter
Theil der Wand tritt kalte Luft von außen ein m
zwar vollzieht ſich dieſer Lufiwechſel je nach de
Temperaturunterſchied der Zimmer und der Außenlt
in gewaltig ſteigenden Mengen. Der um Begründu
und Auesbau der Geſundheitswiſſenſchaft ſehr verdiet
Gelehrte v. Pettenkofer hat feſtgeſtellt, daß wenn
einem Zimmer er hat dieſe Thatſachen an ſein
Zimmer gemeſſen bei 4 Unterſchied an Jnne
und Außentemperatur 22 m Luft durch die
liche Ventilgtion der Wände gewechſelt werde



49 Unterſchied dieſe Menge ſchon 75 m belrägt
und bei 20 gar auf 95 m ſteigt.

Wie groß mag da der Luftwechſel durch die Wände
eweſen ſein, wo oft beinahe 40 Semperaturunter
hied in den letzten Tagen geweſen ſind

Die Durchdringbarkeit der Wände für die Luft macht
uns aber allein den Aufenthalt im Zimmer bei ge
ſchloſſener Thür und Fenſter mwöglich, da ohne Luft
erneuerung die Zimmerluft bald von der Hautaus-
vünſtung der Menſchen und von der durch die Lunge
ausgeathmeten verbrauchten Luft völlig vergiftet ſein
würde.

Die Ventilation der Wände iſt nicht ſchädlich,
während der Zug, welcher ſehr oft durch ſchlech
ſchließende Fenſter dringt und als kalte Luft ſofort
zu Boden ſinkt, wobei er durch die Kälteſtrahlung der
einfachen Glasſcheiben noch empfindlicher abgekühlt
wird, den während der kurzen Tage des Winters des
Lichtbedürfniſſes wegen am Fenſter ſttzenden arbeitenden
Perſonen recht ſchädlich werden kann.

Die einfachen und ſicher wirkenden Mittel gegen
dieſe Unbequemlichkeiten ſind gute Doppelfenſter und
energiſche Luftcirculation im Zimmer. Die
mannigfachen Vortheile der Doppelfenſter mögen hier
unerörtert bleiben, dagegen will ich den Nutzen der
vermehrten Lufteirculation deutlicher aus
einanderſetzen.

Wird die Luft aus den oberen Regionen zum
ſchnelleren Niederſinken veranlaßt, ſo wird naturgemäß
der Unterſchied der Temperatur am Fußboden und an
der Decke bedeutend vermindert. Dieſer Unterſchied
beträgt bei der gewöhnlichen Zimmerhöhe von 3,5 m
je nach dem Grade der Ofenerwärmung 10 und
noch mehr.

Da für die angenehme Benutzung des Zimmers eine
Temperatur am Fußboden von 12 und an der Decke
von 169——18 und eize entſprechende Vertheilung
der Wärme zwiſchen Fußboden und Decke viel vor
theilhafter iſt als wie 89 auf der Diele und 202—
2209 unter der Decke, ſo iſt jede Vorrichtung mit
Freuden zu begrüßen, welche dies ohne große Koſten
Und Umbequemlichkeiten bewirkt.

„Denn mit 12 und ſelbſt noch etwas weniger
„Fußwärme in einem Zimmer mit beſchleunigtem
„Wärmeausgleich zwiſchen oben und unten befindet
„man ſich viel beſſer, als bei 160 und mehr
„Wärme in Kopfhöhe in einem Zimmer mit ge
„wöhnlicher Heizung

Die verſtärkte Luftbewegung iſt auf die einfachſte
Weiſe dadurch herzuſtellen, daß ein Luftſchacht am
Ofen gebildet wird. Dies geſchieht ſehr leicht bei
unſerer gewöhnlichen Stellung des Ofens in der
Nähe der Wand, indem durch Verbindung eines
Theils der Ofenoberfläche mit der gegenüberliegenden

Wand durch zwei ſchwache Abſchlußwände der
Luftſchacht hergeſtellt wird.e Wanne reichen nicht bis zur Diele, ſondern

laſſen unten Raum zur Einſtrömung der Luft,
oben dient der ganze Querſchnitt des Schachtes für
den Austritt der an dem Ofen erwärmten Luft.
Wenn ſich zwiſchen Ofen und Schoinſtein ein der
Wärmeausnutzung dienendes Rohr befindet, kann
dies in den Luftſchacht einbezogen werden und die
Wärmeausnutzung wird dadurch bedeutend verbeſſert.

Je größer die Erwämung der Luft in dieſem
Schacht, deſto ſchneller das Aufſteigen und Abſtrömen
der Luft nach oben, dem naturgemäß ein ſchnelleres
Einſtrömen der kälteren Luft unten entſpricht, dadurch
wird die ganze Luft im Zimmer in ſchnellere Be
wegung geſetzt und der Ausgleich der Temperatur
wird in höchſt nützlicher Weiſe bewirkt.

Die Vorrichtung iſt an jedem Ofen, ob eiſerner
oder Kachelofen, um ſehr mäßigen Preis anzubringen
ohne Staub oder Schmutz im Zimmer bei der Ein
richtung, der Nutzen und auch die Annehmlichkeit
iſt unter allen Verhältniſſen wirkſam und fühlbar.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
Mücheln, 22. Jan. Der Eiſenbahnzug,

welcher von Merſeburg Vormittag 8 Uhr hier ein
zutreffen pflegt, kam heute infolge des Schneefalles
dieſer Nacht erſt Mittag 12 Uhr hier an. Die
hieſige Verpflegungsſtation des Kreiſes Quer
furt wird dieſen Winter ſehr ſtark in Anſpruch ge
nommen. Jm Monat Dezember allein fanden daſelbſt
495 ſogenannte arme Reiſende Verpflegung und Nacht
quartier. Am Sonntag den 8. Januar wurden 32
Perſonen daſelbſt beherbergt.

s Der Bergaſſeſſor Stein iſt aus dem Bezirk des
königl. Oberbergamts in Bonn übernommen und dem

königlichen Salzamte in Dürrenberg überwieſen
worden.

Vermiſchtes.
(Choler a.) Wie das kaiſerl. Geſundheitsamt mittheilt,

nd im Laufe der letzten Tage im Bezirk Schleswig und
einem Orte des Kreiſes Pinneberg drei Erkrankungen,

darunter ein Todesfall vorgekommen, in Hamburg eine
Erkrankung Bei noch einem Neg

qm —SJ „Gretchen Bohlen in Hamburg wurde am Sonnabend
Cholera feſtgeſtellt. Den Hamburger Blättern zufolge werden
in Zukunft ſchwarze Mannſchaften (Afrikaner) auf Hamburger
Schiffen nicht mehr gehalten, vermuthlich mit Rückſicht auf
die Choleragefahr. Es Heißt, die Behörde habe ſogar ſchon
ein Verbot in dieſem Sinne erlaſſen. Hamburg hat im
verfloſſenen Jahre 432 Volksſchüler durch die Cholera
verloren. Die Schülerzahl aller Volksſchulen betrug 68 207.
Der Seuche erlegen ſind alſo von 1000 Schnulkindern 6,3.

Opfer des Winters.) Nach zuverläſſigen Be
richten ſollen in Ruſſiſch Polen gegen 60 Menſchen er
froren ſein. Unweit Grodno wurde eine aus fünf Perſonen
beſtehende Familie von Wölfen zerriſſen. Auch aus Tem es
var wird gemeldet: Jm Kövereſer Walde zerriſſen Wölfe
drei Frauen, die im Walde Aeſte ſuchten. Jn den um
gebenden Dörfern trauen ſich die Leute kaum die Häuſer zu
verlaſſen, da die ſchreckliche Kälte die Wölfe in die Dörfer
treibk. Jn Bukareſt wurden am Freitag die Leichen
von 28 auf der Landſtraße durch Erfrieren umgekommenen
Perſonen eingeliefert, deren Perſönlichkeit nicht feſtgeſtellt
werden konnte. Seit den ſtarken Schneefällen der letzten
Tage werden die Wölfe immer dreiſter. In einer der leßten
Nächte wollte ſich ein Sergeantmajor aus Varboſch in ein
nahegelegenes Wirthshaus begeben, wurde aber von Wölfen
angefallen und zerfleiſcht.

(Genickſtarre) Von den an Genickſtarre erkrankten
Grenadieren des in Raſtatt garniſonirenden Leibregiments
iſt ein Mann geftorben; weitere Erkrankungen ſind nicht
mehr erfolgt.

Ein weiblicher Rinaldini.) In Bonorva
(Sardinien) wurde die Baronin Maria de Zogoly, eine der

Führerinnen der ſardiniſchen Räuberbanden im
ampfe mit Carabinieri erſchoſſen. Die Baronin hatte nach

dem Tode ihres Gatten, der ſelbſt ein gefährlicher Briganten
häuptling war, den Oberbefehl über ein Schaar jugendlicher
Verbrecher übernommen, mit denen ſie die Landſtraßen von
Sarbdinien unſicher machte. Sie war drei Mal feſtgenommen
und zu lebenslänglicher Galeere verurtheilt worden es ge
lang ihr aber immer wieder zu entkommen.

(Einbrecher in der Kirche.) Berlin, 23. Jan.
Das „Kleine Journal“ meldet: Als der Küſter der hieſigen
Marienkirche geſtern Abend ſeinen Rundgang durch die
Kirche machte, entdeckte er mehrere Einbrecher. Auf ſeine
Hilferufe gab der eine Einbrecher einen Schuß ab, durch
welchen der Küſter jedoch nicht verletzt wurde. Infolge des
Lärms eilten mehrere Nachbarn herbei, denen es gelang,
zwei von den Strolchen feſtzunehmen.

(Gefaßter Durchbrenner.) Rom, 33. Januar.
Der ſlüchtige Director der Banca de Napoli, Puciniello,
welcher des Diebſtahls von zweieinhalb Millionen Lire be
ſchuldigt wird, iſt geſtern Abend hier verhaftet worden der
ſelbe trug bei ſeiner Feſtnahme ein Prieſtergewand.

(Eiſenbahnungklück.) NewYork, 21. Januar.
Auf der Eiſenbahnlinte Cleveland- Cineinnati ſtieß heute bei
Alton ein Expreßzug mit einem Güterzug zuſammen, der
Oel in Reſervoirs mitführte. Die Reſervoirs wurden
zertrümmert und ſetzten den Güterzug in Brand. Das
Feuer ergriff ein Reſervoir mit Gaſolen, welches gleichfalls
zerſprang. Etwa 30 Streckenarbeiter erlitten ſchwere Brand
wunden bei 10 Arbeitern ſind die Verwundungen tödtliche.

Nach einer ſpätern Nachricht wurden acht Perſonen ge
tödtet, 11 tödtlich und 83 mehr oder minder ſchwer verletzt.

Ausſchreitungen von Arbeitsloſen) haben
am Donnerstag in Ainſterdam ſtattgefunden. Nachdem
ſchon in den letzteren Tagen größere Trupps von beſchäftigungs
loſen Arbeitern und Sozialiſten ſich in den Straßen ange
ſammelt hatten, zog an dieſem Tage ein gegen 800 Mann
zählender Trüupp vor die Börſe, um in dieſelbe einzudringen.
Eine Abtheilung Poliziſten verhinderte das. Die Sozialiſten
entfalteten hierauf eine rothe Fahne, die Polizei ging mit
der blanken Waffe vor und bemächtigte ſich der Fahne.
Bei dem Handgemenge wurde ein Poliziſt am Kopfe ſchwer
verwundet. Der Träger der Fahne entkam. Jn anderen
Stadttheilen kam es ebenfalls zu thätlichen Zuſammenſtößen
zwiſchen Polizei und Sozialiſten, welche ſich zuſammenrotteten
und in verſchiedenen Bäckereien Brod verlangten.

Königin Eliſabeth von Rumänien) hat ſich
wohl den Vermählungsfeterlichkeiten des rumäniſchen Thron
folgers in Sigmaringen ferngehalten, ſie hat aber der jungen
Braut ein koſtbares Hochzeitsgeſchenk überreichen laſſen, das
hohen Künſtleriſchen Werth beſitzt. Es beſteht in einer die
Form der Reliquienſchreine nachahmenden, in byzantiniſch
romaniſchem Stile gehaltenen kleinen Goldkaſſette, in der
ein in Gold gebundenes Büchlein mit dreißig von der
Königin gemalten Miniaturbildern auf Effenbeinblättern und
einem von ihr gedichteten, und in archaiſtiſcher Schrift nieder
geſchriebenen Gedichte ruht. Das Büchlein führt den Namen
„Wanderſtab“ und trägt die an die Empfängerin gerichtete
Widmung: „Den Wanderſtab in der Hand ziehe hin und
ſei im fremden Land Siegerin.“

(Die Berliner Gewerbeausſtellung) im Jahre
1896, ſo ſchreibt die „Baugewerkszeitung“, darf ſchon jetzt
als vollkommen geſichert gelkten, denn es ſind in wenigen
Tagen 1800 Anmeldungen, zum Theil mit ſehr warmen
Anerkennungsſchreiben, beim Arbeitsausſchuß eingegangen
Es unterliege keinem Zweifel, daß die Zahl der Ausſteller
ſehr bald 5000 erreichen wird, die Zahl der Ausſteller 1879
betrug 2000. Demnächſt gedenkt der geſchäftsführende Aus
ſchuß ſich erheblich aus den Kreiſen der Anmelder zu ver
ſtärken. Dieſes Mal werde ſich beſonders das Bauge
werbe und der Maſchinenbau ſtark betheiligen, wie aus den
Anmeldungen erſichtlich. Miniſterpräſident Graf Eulenburg
habe dem geſchäftsführenden Ausſchuß bereits geantwortet
und dem Unternehmen den beſten Erfolg gewünſcht.

Das Teſtament eines Gekränkten.) Wie
amerikaniſche Blätter melden, vermachte ein kürzlich in New
York verſtorbener Jtaliener, welcher ein Vermögen von
500 000 Doll. hinterließ, ſeinen beiden älteſten Söhnen je
einen Dollar. Die Wittwe erhielt nach dem Vermächtniſſe
15000 Doll, jährlich und außerdem 200 Doll. monatlich für
den Unterhalt der übrigen fünf noch unmündigen Kinder,
unter welche das Vermögen nach ihrer Majorennität gleich
mäßig zur Vertheilung kommt, In dem Teſtamente heißt
es u. a. wörtlich: „Meine älteſten Söhne waren ungehorſam
von Kindesbeinen an, brachten erſchreckliche Summen durch
und achteten meine väterliche Autorität nichts. Jch habe
nichts für die Burſchen übrig.“ Sarkaſtiſch meint der
Erblaſſer in ſeiner lezzten Willenserklärung noch, ſeine beiden
älteſten Söhne können den Dollar in geiſtigen oder ſonſtigen
Genüſſen anlegen.

Keine elektriſche Straßenbahn in Berlin.)
Bezüglich der Anlegung einer elektriſchen Straßenbahn vom
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Landsberger Platz in Berlin nach Höhen Schönhauſen hat
der Magiſtrat Lonzeſſionsgeſuch zurückgewieſen, weil er
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Mehechen, S hHrn nd Beleg von her e eng

zur Zeit grundſatzlich Bahnen unlt hochliegender Stromleitung
in Berliner Straßen nicht zulaſſen wolle

Haus d Landwirthſchaft.
Der aufmerkſame Beobachter kann gegenwärtig manchmal

beobachten, daß Tauben, Hühner und andere Thiere
öfter recht matt erſcheinen. Mancher Beſitzer will dem durch
reichliches Füttern abhelfen, findet aber, daß die Thiere
daſſelbe kaum anrühren und ſchreibt vielleicht die Schuld der
Kälte zu, Dieſe iſt auch ſchuld an dem Zuſtande der Thiere
aber in anderer Weiſe, als man annimmt; es gefrieren
nämlich die Tränken zu, aus welchen die Thiere ihren Durſt
ſtillen und die Beſitzer denken wohl an den Hunger der
Thiere, aber nicht an den Durſt und auch nicht daran, daß
ſie ihnen jetzt Waſſer an einen geeigneten Ort ſtellen müſſen,
was ſie zu gelinderer Jahreszeit nicht nöthig haben. Ver
geſſe darum Niemand, ein Gefäß mit Waſſer, am beſten an
eine ſonnige Stelle zu ſetzen, denn nicht nur Hunger, ſondern
auch Durſt thut weh.

Entfernung von Roſt von kleinen eiſernen Gegen
ſtänden, die ſich leicht erwärmen laſſen, läßt ſich ohne große
Mühe bewerkſtelligen. Man nimmt ein Stück Bienenwachs,
bindet daſſelbe in einen locker gewobenen Lappen, und ver
reibt es, auf dem warmen Eiſen, welches dadurch einen
feinen Wachsüberzug erhält. Darauf nimmt man einen
zweiten Lappen, den man in pulveriſiertes Kochſaſz getaucht
hat und reibt damit Wachs und Eiſen ab. Der Roſt wird
auffällig ſchnell verſchwunden ſein.

Gerichtsverhandlegegers.
Halle, 20. Jan. Jn der geſtrigen Sitzung der

hieſigen Strafkammer kam u. a. eine am 5. Dezember v. J.
vertagte Sache der Brüder Gräfe zur Erledigung,
wobei es ſich um ein Vergehen gegen 8 167 Str G. B.
handelte. Angeklagte waren der 28fährige Arbeiter
Auguſt Gräfe aus Berlin und der 30 jährige Arbeiter
Hermann Gräfe aus Deſſau, beide aus Gräfenhainchen
gebürtig. Zur Laſt gelegt wurde ihnen, am 26, Mat v J.
beim Begräbniſſe ihrer Mutter in Gräfenhainchen
auf dortigem Friedhofe durch Erregung von Lärm und Un
ordnung gottesdienftliche Verrichtungen vorſätzlich geſtört zu
haben. Weiter waren Gebr. Gräfe angeklagt, wegen ge
meinſchaftlichen Hausfriedensbruchs und gemeinſchaftlicher
Körperverletzung, Auguſt Gräfe auch wegen Gebrauchs eines
Meſſers, gefährlichen Werkzeugs, ſowie wegen öffentlicher
Beleidigung, Hermann Gräfe noch wegen Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt und Beleidigung. Daß Sbhne beim Be
gräbniß ihrer Mutter ſich ſo benehmen konnten, wie es
namentlich Hermann Gräfe gethan, wird man kaum für
möglich halten; es wurde aber durch übereinſtimmende
Zeugenausſagen erwieſen, während Auguſt Gräfe ſich mit
Trunkenheit zu entſchuldigen verſuchte. Jm Trauerzuge hatte
er das Lied angeſtimmt: „Jm Grunewald, im Grunewald
iſt Holzauction“ und die Träger aufgefordert, mitzuſingen. Am
Grabe hatten die beiden Brüder durch lautes Sprechen die Rede
des Geiſtlichen geſtört und deſſen Ermahnungen zur Ruhe unbe
achtet gelaſſen. Auguſt Gräfe hatte in ungehöriger Weiſe Erd
klumpen mit Wucht auf den Sarg geworfen, ſo daß dem
Geiſtlichen die Stücke beinahe ins Geſicht geſlogen. Zur
Rede des Geiſtlichen hatte Aug. Gräfe laut gettußert: „VBas
braucht Jhr uns nicht zu ſagen, das wiſſen wir alles ſchon
Das Einſchreiten des Todtengräbers, den Störenfried weg
zubringen, war von Hermann Gräfe verhindert worden.
Schließlich iſt die Störung ſo arg geworden, daß der Geiſtliche
genbthigt war, ſeine Grabrede abzubrechen. Auf Erſuchen
des Buchbindermeiſters Menzel, Schwagers der Angeklagten,
hat er die Handlung mit Segensſpruch geſchloſſen. Das
wüſte Treiben beſonders des Auguſt Gräfe wurde als
ärgernißerregend geſchildert; u. a. hatte er geäußert: „Jhr
ſollt erſt einen echten Berliner kennen lernen! Ich bin ein
echter Berliger, ein rother Sozialdemokrat Aehnlich
lautend wurde eine andere ſeiner Außerungen bekundet.
Hausfriedensbruch hatten die Angeklagten nach der Rückkehr
vom Begräbniß bet ihrem Schwager Menzel begangen
Gegen Auguſt Gräfe, deſſen Betragen beim Leichenbe-
gräbniß ſeiner Mutter als chniſche Robeit gemeinſter Art
bezeichnet wurde. beantragte der Staatsanwalt eine Ge
ſammtſtrafe von 3-Jahren, gegen Hermann Gräfe eine
ſolche von einem Jahre Gefängniß. Auch der Gerichtshof
erklärte das Gebahren Auguſt Gräfeſs als ganz unquali
ſizirbar, erkannte aber eine geringere Strafe für ausreichend,
da Hermann Gräfe noch gar nicht, Auguſt nur gering wegen
Holzdiebſtahls vorbeſtraft ſei. Auguſt Gräfe wurde zu 1
Jahr 3 Monaten, Hermann zu 6 Monaten Gefängniß ver
urtheilt.

a e
Literatur, Kunſt u Wiſſenſchaft.
Der Stein der Weiſen“) enthält in ſeinem 3.

Hoeſte abermals eine Menge ſehr bemerkenswerther populär
wiſſenſchaftlicher Abhandlungen, die „Neuen Forſchungen in
franzöſifchen Höhlen“, des bekannten Aſtronomen Wilhelm
Meyers Plauderei „Wie man ein Aſtronom wird“, v. Pleyel, s
„Anleitung zur Pflege der Kanarienvögel“, ſodann die mehr
wiſſenſchaftlichen Abhandlungen „Akuſtiſche Membranen“,
„Die Mikroſpectroſkope“ ſind ſehr inhaltreich und von zahl
reichen Abbildungen begleitet. Das techniſche Fach iſt nicht
minder gediegen vertreten. Ingenieur Buchwald giebt an
der Hand von 21 Abbildungen eine Ueberſicht über „Die
Syſteme der Eiſenbrücken“, Geffers referirt „Ueber künſtliche
Erſatzglieder für Amputitte“ (8 Bilder), während kürzere
Berichte Das neue Luftſchiff“ von Battey, „Das Project
eines Rieſendampfers für den transatlantiſchen Perſonen
verkehr“ und anderes zum Gegenſtande haben Auch dieſe
Mittheilungen ſind illuſtrirt. Den reichen Jnhalt der Zeit
ſchrift (A. Hartleben's Verlag, Wien) beſchließt ein Referat
über Amateur Photographie kartographiſche Darſtellungen
der „Continentalität und Küſtenabſtände“, eine Anſicht des
„Baſaltberges Verhotſch in Böhmen und anderes Man
darf alſo wohl bedingüngslos zugeben, daß „Der Stein der
Weiſen“ alles Mögliche aufbietet, ſeine Leſer zu unterhalten
und über intereſſante Vorkommniſſe auf populär wiſſenſchaft
lichem Gebiete auf dem Laufenden zu halten.

Vhrſeneeglehte.
Halle, 21. Januar. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Ke.) Roggen Langſtroh (Handdruſch
L 75-—2,50 Mk Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,
Mk. Roggenſtroh 1,50 Mk. Wieſenhen 3,50——4,00
Mark. Kleeheun 460-425 Mk. Torfſtreu Ues M.
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